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Martın, De necessıitate Credendı et OCreden-Die erke VO Henry Charles Le nd Yeı De evangeliorum 1nspıratıone, De dog-

matısverwandte Bücher }1 M aumgarten).
(Dörholt)

evolutıone, De COAnl dıiscıplına dorum (Renz)
Martın, Le Lıyrre noch (Holzhey)

P h Herders Phılosophiıe (Sawıck1ı) Stapper Die üilteste Agende des Bıstums
Pppel,; Die Komposition des Athiopıschen chaarschmıdt 6  6 Sp1n0zas kurzge- Münster (Eısenhofer)

Henochbuches (Holzhey) faßte bhandlung VO ott dem enschen m b r7 Jie onfess.ıionell beschränkteR h;; Agrapha au nd dessen Glück (Sawıckı) weltlıche ıftung und ihre VerwaltungAd ı99 Der Kırchenbegriff Tertulhans (Kol- Brass; Ernst aececke als Bıologe W as- Großherzogtum en Rösch).erg Mann)
KıßBlıng., Lorenz TuUuchse VO Pommers- Deunnert Dıe W eltanschauung des moder- Kleiınere Mıtteilungen

felden Schwamborn) €611 Naturforschers asmann) Bücher- und Zeitschriıftenschau

vorführen un dem Leser überlassen wollte CIONCNDie er VOonNn enry Charles Lea und Schlüsse AAn machen
verwandte Bucher W enn Lea ails protestantische Laiteratur ausschloß

mußte 61 auch überall dıe anglıkanısche Bıbelübersetzung41 HrenBeicht und Ablässe beıseıte lassen Seine wörtlichen Bıbelzitate sSt1immen 1U
Im a  x 1596 erschıen das dreibändıge Werk Öfters nıcht m1 der Nouay usgabe VO 1609 (Altes

Lea über dıe Ohrenbeic un ails Ablässe 101 del PatTei- Testament) un der Rheims Ausgabe VOIL ö2 (Neues
nıschen Kırche Hıstory Aurıicular Confesstion and Testament) d1Le [11LT 111 approbierten Ausgabe
Indulgences 27 Fhe Latin Church (Philadelphia, 1Lea Brothers LO-ZO (Burns an ates London) vorliegen
and ( F,S03 P., VITIE54P, 620 überraschend reiches Materı1al, AUS oft sehr entlegenen
Die beıden ersten Bände, die auch GCIHER gesonderten Büchern mı1ıt großem Fleißzusammengestellt, liegt 1n dieser sıch
Index und Tafel haben führen den Untertitel : über mehr als 1000 Seiten erstreckenden Untersuchung VOT.

Wenn der erf. mM Erfolge bemüht DSEWESECN IST, manche
Confession and AbsOolution der drıtte Band mM1 EIYCNCM Punkte der katholischen Kırchen!]! eh 111 zufriedenstellender
Index und acht T’afeln hat den Untertitel Weise meılstern un: /4B| verstehen, stehen dem ber auchIndulgences
DIie Lafeln geben 111 Lıthographie Oder anastatıschem sehr zahlreiche Aussprücheg dıe ZCISCI, da SCSLE

protestantischen Vorurteilen beim besten Wiıllen sıch nıcht los-TUÜUCE: Ablaßbriefe (handschriftliche oder gedruckte) der machen konnte. Die Verfassungsfragen der Urkirche und derenSummarıen VOINL Ablässen wıeder, unter denen auch WCel spatere Ausbildung werden VOIN iıihm gründlıch mifßverstanden,
Drucke talschen Ablässen sınd infolgedessen wiırd dıe Verteilung der (Jewalten auf dıe einzelnen

Im ersten Bande werden 111 den einzelnen apıteln Kırchendiener O1l Lea In willkürlicher Weise VOTSCHOMMIC, die
der Wirklichkeit nıcht entspricht. Die Bındung, dıe sıch ottbehandelt Primailtive Christianity, Discipline PudOlic ENANCE

Reconciliation he Heresies The
selbst auferlegt, zugunsten der [8)8 iıhm CINSESEIZLIEN Sakramente

The Pardon Of. SIn ınd der AA Verwaltung derselben VO ıhm berufenen Urgane
Power O, Ihe Keys, CLonfession NJOrCEe Confession, Juris- erscheint Lea als Unsinnigkeıt, wobe!l (F den h Ambrosius
diction, Reserved (‚ ases The sıch selbst 111 dıe größten Wiıdersprüche Zzu verwickeln suchtConfesstional T he eal of
Confesstion and Absolutkion Der zZweıte Band WEIS TOL1 „Stımublated DY conflict with the Novations, vn SOME DUSSUGES he

5507 S W of the eyYS ın Ahe hands of bishops mIN
vende Kapıtelüberschriften auf Requisites For Absolution, unqualified NnNEer Chrust he SAaY eould. PEeMm by (1 word
Pubdlic and Privalte Penance I Ae Penitential System, Re hut he has dered Fhuct houtd he Aone E ough MEn T’hus
demtion O, Penance Satısfaction (lassification of S17 he nushes Fhis An extent sSANE that he represents G  ar  d LS

Probabilism and Casutstry, OO W Influence of Confession wishing LO e asked pardon nd (L virtualiy umable EO A0 S51
without Fhe amectıon of the priest. Wenn Lea DES 13;ber den logischen Aufbau des I hemas ließe sıch seh1 dıese Wor sıch finden, dıe Überschrift angebracht hat In-

rTe1ıten Och 111 {& keine eıt mMi1t der Erörterung CONSTIStTCENE Utterances, ann das M1L Recht Aur auf SCHIC CIQ9NECN
c1eser verhältnısmäßieg untergeordneten rage verlheren Worte bezogen werden Hıermıit Zusammenhange steht dıe

Frage der Jurisdiktion der Priester ZUuNN) Beichthören. Leaund dıe Kıntellung rundweo annehmen
274 dıe Frage theoretisch einwandtfreı auseınandersetzt,In der Kınleitung betont der erf daß Cr keine laufen ıhm aber 1011 Verlaufe der weıteren Ausführungen die He-

Kontroverse wolle, ondern den geschıichtlichen Werde- grıffe durcheinander, dalß Manl Staunen muß, W1C AaUus CLEG

Yanıg ZU schıldern unternehme mıthın habe SsIıch eNnt- ARQ! sSıch 5 natürlıchen und eintachen Frage viele Schwierig-
keıiten n  Z zwecklos herausgeholt werden können T’herehalten „/TOM CONSUHNS Protestant wr ater s“ und sıch nENX-

clustvely O fhe or& inal and O ( atholıc authorıties“
An LNCONGFUITY Fhis fFO1 if the DOWEI FO hind nıd LO 008e

from (z0d 2l WasSs granted with the priestiy character ; ıf
gehalten wodurch i A1ll Genauigkeit un Unpartellichkeıit delegation from bishop, he certainiy bestowed N Hhe

ordination vldas Z hoffe WAaSs möglicherweise A V ollstän-
dıgkeit verloren gehen könne lıt SICH habe 1L1UT Nıcht die Häufigkeit de1 Beıcht nıcht der Zeitpunkt W annn

jeder Christ beichten mnußte, 1STt bel der geschichtlichen Unter-
WENISE Schlußfolgerungen SCZUODCH da SE C1e Tatsachen suchung ber en Ursprung der Beıcht entscheıidend sondern
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allein dıe Tatsache, da(ß überhaupt allen Zeıten VO der bedachte Kırche der das Kloster), the SNNS of the grantor’s
PHParents O}r children ( 7° kindred would he Fhrouwn N  I Es 111 Asakramentalen Beıicht In Ööftentlicher der privater Form

sprochen wurde, ist ausschlaggebend. Allgemeıne Beichtpflicht gelt ıhm jJeglıches Verständnıis für dıe katholische Denkweise
und Festlegung derselben auf dıe Öösterliche der eine sonstige in diesen Fragen, obschon GT: sıch als gründlıchen Kenner auf-
Festzeılt sınd für dıese Untersuchung bedeutungslose Nebenfragen. spielt. Iadurch kommt ann dazu, den Ausdruck Bonifaz’ 38

Während Lea (S ZES9 „neWwly Ariscovered Sacrament of „„LEerrena IN eoetestia e Fransıtorua In neternn felicı COMMENXFCLO
nenitence“ spricht, elistet sıch folgende nıedliche Fälschung:): commutando“‘, 1n folgender Weise umschreıben : 27  he mM  kan

”  UO quidem“, schreıbt Alexander 111 AR8! en Bischot Beau- cantile charaueter of Fthese Fransactıons, DY which Fhe Church
sold. elaims ÖN heaven exchange for worldiy wWealth 4S UVals 2)! „Stcul ASSETTS, ad confesstionem Ae PETIMUINKOUS venvunt,

DieQUAMVUS confiteri velint, SC famen ASSErunt abstinere ON b  7 blushingly expressed DY Boniface VE c& (II LSOJ:
eonsultatıonı FuUAe Aalıter respondemus, Quod COTUNM confesstionem schüchterne Bemerkung, da[(} e unrecht sel ‚, LO econctiude that In
recıpere debes, et 1, Ae eriIMINTODUS eonsilium exhibere, QUiA, A uSe of the authority LO hınıd nd [o0s8e Fhe Church looked
/icet ‚ON Saif hutusmodt poenıtentıda, admittenda est AaAmen solely LO IS OWN aggrandizemen; 1, wWwealth and nower‘‘ CH 167));
M CONf €eSSLO, et erebris Z salubribus MONLELS poenitentıa est ist ach all dem, W 4S Bed. hne den Dıingen auf den (Grund
indicenda. '4 Jeder, der 1ULE einıgermaßen mıiıt en Elementen semn, 4A1l ohn und stiller Verachtung für dıe Kırche
des Bullsakramentes 1Sst, wırd verstehen, daß sıch auf den vorhergehenden Seıten aufgehäuft hat, vollständig wertlos.
hıer un eine höchst heilsame kinwirkung autf den bekennenden, Zahlreiche Kapıtel dıeser beıden Bände können den Leser-
aber nıcht losgesprochenen Sünder handelt. Lea mulßte das krelis dieser Zeitschrift Uun! Sal nıcht interessieren, weil s1e
verstehen nd trotzdem schreıbt ”  Ne natural CONSECQUENCE Gegenstände behandlen, dıe Jedes guL€e Handbuch der Morallehre
of Fhe tendency Fhus displayed WwOS Fhe nopularizatıon of t+he und dıe hıistorıschen Schriften ber dıe Moralstreitigkeiten ın der
confesstonal y convertiıng b ınto (L SIN, geving rise

actıve from the straicter members of Fhe clergy.“ Die katholischen Kırche iın 1el klarerer und richtigerer Weise VOI-
führen. Zudem bıllıgt Lea jedem Schriftsteller, der irgend ineaugenscheimnliche Fälschung des Sınnes der Stelle AUS VO der Kırchenlehre der dem CONSE  S theologorum abweı-

em Dekret dıe och Aazu dıe Überschrift tragt : Non est chende Anschauung Ausdruck bringt, eın solches Gewicht
DEYTE nOoenNteENS, ur peccandı Anımum NON deponiıt, AMAMEN vecıpıtur |dıe scharteZ als ob damıt W unders W as bewliesen würde.
PIUS eoNnf essto0 S: eın Zeichen seiner Unpartellichkeıit, VO der Fassung der Kırchenlehre 1st für gewÖöhnlich nıcht Leas Sache :
el stolz 1m Orwort spricht. Da Lea dıe Lossprechung LAL- ıhm kommt w 1e] mehr auf dıe auseinandergehenden Me1-sachlich 1ın seiıne Auslegung des tat. SX VTF einschließt, geht e ann meıstens,
AUS seınen Worten 716 hervor, S Sagl ”  he shocking

der Theologen A UOIid
der Versicherung ın der Vorrede, seine wenig wohlwollendenLAXUEY of Alexander TE not yer accepted, for er ON- Schlußfolgerungen zıeht. Zusammenftfassend bemerkt Lea be1-

fessıon the pruest 4S oln (ın einem Dekret des Konzils VO:  a spielsweise : „ In practıce Fhe Sacrament Decomes the ultimateParıs 119 ask the penıten. whether he will abstain for the object ; Fhe sSiınner 18 Laught 0W DCOUVE Wwith Fhe least SACcrı-future nd if he NT ProMASE he 18 EO He refused fice of worldiy enJoyment; the question LS N OT o O PArN theand absolution lest he reiy (Z0 them.“ GFACE of G 0od, haut how fO IIN it the smallest COST , OUW) 0ODie nbsolutio d tumbam aldı den Worten requiescant uın
der Gebrauch der Ausdrücke reconceciliatio und absolutio

SIN without SINNING ; ‚OU) ESCHDE hell without deservng LEADEN
{9X  » fO AdOPDT, LS G(Giobert.; S line of conduct towards rodbel der Sündenbeicht, der für sıch stehende Gebrauch beider which good S would scerupnte EO adop with his father.‘“Ausdrücke Uun! manche andere Dinge, dıe dem katholischen
Theologen ohne welıteres Aaus em SaNZCN Zusammenhange klar Ganz besonderen Eindruck haben die mittelalterlichen 4»

richten ber Beıichten beı Laien auf Lea gemacht. Allen Ernstessınd, geben Lea schwere Rätsel auf nd S verwendet 1e]1 eıtle
Gelehrsamkeiıt auf dıe Herausarbeitung on Schwierigkeıten, dıe erortert Or dıe Möglichkeit, ob Laien absolvieren können, weıl
Sar nıcht vorhanden SInd. Da dıe Priester; ach Lea, ım Ihomas un andere auch dıese Frage der Vollständigkeit halber

einbeziehen. Heute noch lautfen 1m katholischen Volke allerleıJahrh. Anteıl an der bıschöflichen Gewalt, Süunden VOeI=-

geben, erlangen wollten, führt auf dıe Sucht zurück, Teile der Schnurren U, iın denen on der gegenseıltigen Beıicht Oll khe-
fetten Einnahmen Aaus der Verwaltung des Bußsakramentes gyatten und anderen allerleı Komisches erzählt wırd Hätte Lea
sıch ( siıchern ! Was soll Ü solcher Geschichtschreibung diese Erzählungen Jemals gehört, würde GE vermutlich sofort

en Schluß SCZOHEN haben, dal} auch heute der Glaube, da eınsagen ? Fernerhin heißt {1 160, da( 200208 ach em Quien
Geldgeschäft mıt dem Loskauf Ol der N  9 auch auf dıe Priester ZUL Lossprechung [0)8| Sünden erforderlich sel, keines-
Einriıchtung eiınes profitlichen Einnahmegeschäftes gegenüber der WCR> allgemeın festgehalten werde. Be1 seliner Erörterung ber

dıe La:ienbeicht müssen alle möglıchen Schriftsteller und nek.cublpa bedacht W ar Da dıe damaligen Menschen „Frained ın
Pope Bontface’s happy COMMErce 7 anıd Accustomed tO SCE the doten Lkıdeshülte leisten, wobel Leute Schlage 2€eSAars ON

W of Fhe keyYs exntoited INn WOY FOr gain‘“ sıch diesen Heısterbach besonders beliebte Autorıiıtäten sınd Nstatt
gecn Die Kırche nat nıemals gelehrt, dal} eın Nıchtpriesterschamlosen Verkauf geistiger (Gnaden gefallen lıeßen, lag eın

Grund VOT, das System nıcht ausbauen solle nd gültıg VOIN den Sünden lossprechen kann; alle entgegenstehenden
die päpstliıche Pönitentiarie „ WasS natural outgrowth of the Mitteilungen der miıttelalterlichen Literatur sınd auf theologische
system.““ uch das 1st Geschichtsforschung ! Meınungen zweitelhaften Wertes, absıchtliche Entstellung der

Die unzweiftfelhaft Unwissenheit zurückzuführen, nd dementsprechend dıe SCgroßen kaufm annıschen kKigens chaften
Leas und seine ebenso unzweiftelhaft große Unkenntnis der tre1- führten Zeugnisse ZUu würdigen, erhalten WIr 1ne gelehrte Disser-
benden theologischen Kräfte, dıe /eBöR Einrichtung aller dıiıözesanen tatıon, dıe nıcht ohne hochkomische Momente ist Wenn Laien

In Todesgefahr 11 und eım Mangel eines Priesters einemUun! römiıschen Behörden führte, dıe mı1t den Reservatftällen
iun haben, lassen ıhm diese Seıte der Lossprechung lediglich Laıen ihre Sünden bekannten, S handelte S1610 theologısch
als eın höchst verwerfliches Wuchergeschäft n1ıt den Groschen gesprochen, lediglich 11111 ıne tiefe Verdemütigung, dıe geelgnet
des kleinen annes erscheinen. WAarl, dıe Keue un heftiger entfÄammen, gleichgültig, obJle gelehrten Ausführungen beıide Teile der Ansıcht 9 da[l} elıne gültıge Beicht zustandedes erf. genugen nıcht, diese seiıne Grundauffassung ZUuU

Ich Yl eıne Anzahl bısher unbekanntenverschleiern der verdecken. Gegenüber solchen „geschicht- gekommen se1
lıchen‘‘ Argumenten ann einfach keine Erörterung einleıiten. Fällen AUS dem I Jahrh gesammelt, 1n denen Dıakone A

Unwissenheit der on anderen gedrängt Beıcht hörten unDie jedem Katholiken geläufige Einschließung der Seelen heber absolvierten. Was bedeutet das »Verstorbenen der auch der Lebenden bei der Ausführung och lediglich Nn da diese
Werke sınd VO Lea In wenıg vornehmer Weiıse 1m kaufmän- Indıvıduen, dıe sıch alle um Lossprechung nach Rom wandten,

1 Mn Per ber en Umfang iıhrer Gewalt keine richtige Vorstellung hatten,nıschen Jargon verhöhnt, Wenn CL 1 156 schreibt :
hans EUEN, ıf the Lanıd eceded WEere espectally Adesirable (für dıe nıcht ber da(} dıe Kırchenlehre darüber irgendwie schwankend

SEWESEN ware. 50 geschickt Lea diese Erörterung aufzubauschen
versucht 1ät 219 ; 1uß ich doch gestehen, da ©®

z Zahlreiche Verdrehungen Ol zıtierten Stellen streifen wenıg Abschnitte ın seinem Werke <1bt, die schwächer waren.
übrigens ALl Fälschung des JT’atbeständes, wıe das auch schon Die relatıv weıte Verbreitung der Laienbeicht 1mM frühen Mittel-
VO anderer Seıite unter schärfster Rüge hervorgehoben worden alter gehört ın das Gebiet der Psychologie nd AaUuUS$s den DGr1St Vgl besonders I11 283 schicht überlieferten, nıcht sehr zahlreichen Vorkommnissen sınd< Katra 1ib. tit. CTE alle dıe J1 raktate beı den einzelnen Schriftstellern des I5 L6D Gemeint 1st das Jubiläum Jahre I 300, Jahrh. hervorgewachsen, dıe ZUIM eıl konfuse Ansıchten außern.
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Erfreulich 1St dıe Lesung dıeser beiden Bände nıcht w e1] zeichnet sondern als kaufmännisches Geschäft gekenn-
Manl sıch auf dıe Ausführungen des ertf 111 zahlreıichen Fällen zeichnet WIC das einNnen kleinen Abschniıtt S 179 A4USE11-
nıcht verlassen kann, 14n daher untier em ruck des anderlegt Be1l der Beschränkung auf dıiejenıgen Vorgänge, dıe
Zweiftels steht ob sıch dıe Sache auch WI1IC dargestellt verhäl solche Auffassung tatsächlich nahelegen NAarec {A  COl  CN en
Wert haben 5 K o 111 der Hauptsache weil S5S1IC dıe [|.iteratur Gebrauch dieses Wortes nıchts AA AACL Immerhın
überraschender Vollständigkeit verzeichnen nd AL Z Stelle 1ST Leas theologische Wissenschaft längst nıcht ausreichend SCHNUS,
weıl S1C mehrere Fragen aufwerfen deren gründliche Behandlung 388| SCINE Konstruktionen VO S5imonie 1111 Einzelfall Steis für
durch eINCH theologisch geschulten (Gelehrten Fkreude Z be- eld unterbringen 7 können
grüßen WATrC Das e Kapitel ber das Jubiläum nd alle damıt

Ich verlasse diese beıden Bände und wende mıch sammenhängenden Fragen AUS anderen Kapiteln sınd durch das
dem drıtten SC ogroße Werk Herbert Thurston *) WEIT überholt, nament-Die Untersuchung über dıe Ablässe ıch uch Leas Konstruktion des Begriffes N et CULDA, W O-glıedert sıch 111 dıe folgenden Kapıtel (rzeneral T heorıes,

Development T he Jubilee The
[0)8! ich ben sprachKequisites JOr Indulgzences Der Kriıtik des Portiunkulaablasses CS 236 iE) kann Nan

later Middle Axges Application 48 Fhe Dead The Kefor L1UTr ustiimmen So 51C sıch 111 entsprechender Ausdrucksweise
MAabıON, IT he ( ounter Keformation, I he S/ALiOoNnSs of Rome bewegt Die darauf folgende Erörterung ber dıe Ablässe der

Karmelıter Leser den lebhaften Wunsch daß dieserhe Reli2i0ns ()rders The Confraternities Indulzenced Frage gesonderte Untersuchung historısch Be-Objects, Oodern EXPAnNSION Apocryphal Indul ENGES und Es dürtte wirklich
der Mühe Wwert SCIinNn
schulten Iheologen zuteil werden MOSC

Influence of Indulgences
Es 1St erfreulıch daß iıch bel d1esem Bande CIM Die nıcht vollständig angeführten Schriftstellen ZUgUNSIEN

des Fegfeuers, dıe Lea 296 anführt, werden bezüglıch iıhres
P RAVASN Stück weıter mM1 dem Verf gehen kann eıl Wertes vornehm beiselte geschoben der Bemerkung, daß S5S1C
darın 111 etiwas orößeres hıstorıisches Verständnis VOI- ‚„„pEainty bearing the matter‘“ haben Damıt 1ST freıe Bahn
herrscht als den vorhergehenden Bänden für dıie „Erfindung“‘ des Fegfeuers geschaffen nd WIL erhalten

Die einleıtenden Ausführungen über das Alter der Jegie theologische Belehrung die a0dı Zu den interes  ntiesten
wıssenschaftlichen kxperimenten des ert gehört Die allge-indulze entiae lassen scharfe Unterscheidung zwıschen MHIC1IHE Annahme C1INCS urz vorher entdeckten Fegfeuers W11

dem 11A1 1111 christliıchen Altertum 111 weıterem Sinne dıe eıt des Hugo on St Vıctor gelegt, und SI fallt merk-
als solche auffassen kann und dem WAS Ial SEe1IT dem würdigerweise ZuUusamım „„with the sacramental EheOTY,

Das (3anze wurde verschmolzenJahrh eiwa 111 Sinne darunter verstehen developed Aat S neriod‘““,
muß völlıg ETINISSECIL Der Ausspruch des Konzıls un: dıe Unterlage für das Geschäft der Zuwendung der

Ablässe ALl dıe Verstorbenen W al gegeben *) Kann 8808  H sıch
I rıient üund chLe Anmerkunege /Ä 8i KOor E 7E der einfacheren und doch wirkungsvolleren kaufmännıschen
amtlıchen Ausgabe der V ulgata lassen sıch AL1Z ZWaANg- OTSahg denken Diıie katholische Theologie hat och viel

lernen bevor S1C auf dıe Ööhe der Leaschen Auffassung *)10s 111 Ü bereinstimmung bringen Nın INa  w} W1C richtıe ko ımf1St den Begriff indulgentiae 1111 allgemeınsten Sinne W as W under WE WITL en schıer unglaublichen atz

Nachlasses auffaßt. Alle dıe Schriftsteller, dıe Lea A1ll-
lesen (S 330) 7  he Liturgies of the nertiod VAMS W of for-
mulas ıwohich 00 Fhat the FAYErS LN the N WT E not LO

führt, sprechen VOI1 Ablaß 1111 heutigen SInne, ıthın relieve from purgatorıa NS, but fO release rom hell, and.
haben S16 recht, WEeNnNn e demselben R3 eın elatıv Survival of Fhis the modern ıLual, er such D has been

disclaimed, has not RCn Found of explanation.‘“hohes Alter zubiullıgen eAas Untersuchungen über dıe
„Krfindung des FhAesaurus ecclestae“ ummm dıe Mıtte des

Obschon iıch och mancherle1 AB gl hätte, schließe ıch
em Endurteil Leas ber dıe Kırche,; das besagt, daß S1I1C

PE a  T. und dıe daraus gefolgerte TAEOLOLAE lasse iıch Schritt für Schritt iıhre Aufgabe als Hüterın der Sittlichkeit auf-
gegeben habe indem i TS dıe sıttlıchen nd relig1ösen Pflichten derauft sıch beruhen ebenso dıe gänzlıch verfehlten über Katholiken ach nd ach auf wahre Kleinigkeıit herabge-den Beoritf cCulpa ef 0CENA da über alles diıeses mındert habe

Bälde VO berufener Seıite authentischer Aufschluß wırd Vor W 61 Jahren schrıeb iıch den Hiıstorisch-
egeben werden polıtischen Blättern 1905 451) daß ‚ 0FOLZ BriıegerWenngleich sıch Lea redlich Mühe g1Dt, sıch durch dıe und Lea dıe (seschichte des Ablasses noch schreıben“‘Kasuistik ber dıe Unterlagen für Ablässe verständnisvoll
durchzuarbeıten und e auch viele INIETESSaNtTE Punkte hervor- HAL (+ottlob erwähnt das 111 der Vorrede SC111ES Buches

um azuchhebt gelangt S: nıcht 111 allem Zu theologisch und historisch über Kreuzabla und Almosenablaß®
gesicherten Schlußfolgerungen CS 96—130), Die darauf tolgenden
Ausführun CM über dıe Entwicklung der Ablässe, 111 denen C116
oroße Zah falIschen Bewilligungen kritischem Verständ- g T'’he ObY Yea)? of Jubilee An A@MccounNnt of Fhe history
Ll1S anvgeführt wird, verbinden SEC 111 SECWISSCHN Sinne anıd eceremontial of the Roman Jubilee London Sands A Co

1900 Reıch illustriert Von Lea heißt 65 Seite 332 „ Mrdem Kapitel
handelt Man kannn Lea ur beistiımmen V C111 Cr dıe Karmeliter-

das P professo Ol apocryphal indulgences IJ€(I-, 7 DA} ennn A of O0SEC gentlemen whose princıpal of
historical LNDVESTLLOALLON EO dAevise (b theory first n.d malcefälschungen - als die umfangreichsten unter allen OIl relig1iösen

(Q)rden ausgehenden bezeichnet Ks 1St das hıer bemerkt the facts with e7 WL7 As F, they ll NO V} with
werden, C111 111 allen Werken Leas wıiederkehrender WEN1S VOI- f 50 much Fhe WOFrSEC for the facts, nıd (LS the INDESTLYALOT who
nehmer I'rıck, dal CT das Wort payment Bezahlung, als fFollou UD M} Lea’s trail S00 Degins 50 d4iSscover, they suffer
ob sıch 11 CIMn Geschäft handele bel em S1IHGTE für (L Procrustean eurtailment which alters their ApPPearance DEVY

consıderably.“sıch persönlıch verdienen ıll überall gebraucht 7Q dıe Be- &) Be1 dieser Gelegenheit erhält der Augustmus  LL dıe Note,dingung DESCIZL wırd dal} Imosen fÜür Arme Aussätzıge HOSp1-
täler Kırchen das heilige Land u gegeben werden sollen Wenn da 7 uSUAL, iInconSistent Ais utterances‘‘
(: sıch belı Laxen auf den Gebrauch dıeses kaufmänniıschen Waor- < Dieselbe drückt sıch wohl AIl klarsten iM dem Satze us

tes beschränkt hätte könnte Nanl CS allentalls durchgehen lassen S SC-0) EFE Church had Long heen accustomed O Fhe USE:E of
forgery subÖstantıatındg dogmas nd uWES elLaims Vgl uchDie Entäußerung CIHGS Teiles der beweglıchen abe relig1ösen Seıite 570Zwecken wırd on ihm H© als 1n verdienstliches Werk be- Die Besprechung der Leaschen Bände durch Karl Müller
111 der Theol 1tz 1897, Sp 463 LAas hier besonders 9

x Einige grobe theologische Schnitzer uft 5 ıll ähnt werden. Vgl auch die Hınweilse 112 T'he (’atholiec HFort-
ıch nıcht weıter widerlegen, da dieselben sıch 1Ur all die vielen nightIy EDLEUW XEV: 1 Ö, S5eıte 574
anderen 111 den vorhergehenden Bänden anreıihen. Kirchenrechtliche Abhandlungen herausgegeben [0)81 Ulrich

Vgl neuerdings Chevalıer, Un document fFaveu de OtOtZ, OS eft Stuttgart, Enke, 1906 (XIV, 316 208 Ö
Lore Melanges d’ Ar cheologie d’ Histot VILI 143 15 I M
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mıt diesem kleinen Hınweis dıe Berechtigung selner „Studıe LUNS der Hiımmelslichter 72—682; Buch der ITräume
über dıe Frühzeıt des Ablaßwesens“ tützen So eıd 83_90 » Buch der Ermahnung nd des Fluches

E N ON Anhang 100 LO Die Ursprache des Werkes,mMI1r LuL, meınen angeführten Satz muß iıch jetzt dahın
erweıtern, daß Lrot: Brieger, Lea un: (GSottlob Auch dıe

das als Amalgam verschiedenartiger Schriften 7 verstehen lst,
W dl semitisch, hebräisch der aramäısch. Es spiegelt die Me1-

Frühzeit des Ablaßwesens noch auf ihren (‚;eschicht- HUNSEN un: Überlieferungen eınes Jüdısch-orthodoxen Milieus 1m
schreıber wartet Das 111 besagen, daß ich dıe Krgeb- Jahrh. V Chr. wıder : babylonischer Einfiuß zeigt sıch

sowohl 11 den relig1ösen, als insbesonders In den kosmologisch-N1ıSsSe S soweıt S1Ee wıichtiger un prinzıpieller Natur physikalischen Vorstellungen dıeser I raditionen. Die hervor-sınd, völhg ablehne. An Lea sıeht INAN, daß nıcht ragende Wiıchtigkeit des Henochbuches für SE älf= und
Studium kann hıer ausdrücklich betont werden ; welche Per-genügt, mıt ungeheurem Fleiße auch dıe entlegensten Ma-

terlalıen zusammeNnzZutragen, WAds Inan rückhaltlos auch hbeı spektive eröffnet allein der Satz M-s Un speul AUteunr SACrE, sSaınt
(sottlob rühmend hervorheben muß, sondern daß auch Jude, formellement Cite le Livre d’Henoch, MALS les autres N:

Ont certamement CONN LOUTES le partıes (D CX LED:theologische Kenntnisse erforderlich sınd, derartige Dıie Bearbeitung NL.S 1st des verschlıeden-Fragen, ohne orobe Fehler machen, untersuchen un
darstellen können. artıgen nhalts des Sammelwerkes sowohl ın sprachlıcher,Als ich das uch durchnahm, als sachlıcher Beziehung ebenso gründlıch als umfassend,wuchs meın Erstaunen VO  a} Seıite P Seıte über che Art, eEINn glänzendes Zeugn1s für den Stand der katholıschenW1e seınen wıssenschaftlichen Bau aufführte ; ich meıinte krıtiıschen Wiıssenschafft ıIn Frankreich.ständıg einen Leaschen Hauch Z verspuüren, obschon In knapper Übersicht g1bt ıne krıtisch SC-der Verf. sıch augenscheinlich Sar nıcht bewußt 1st, daß

uf C1e Kıinzel-
haltene Kınteillung un Datierung der 1M Henochbuchevielfach nach dessen kKezepten arbeıtet. enthaltenen Überlieferungen. Er unterscheıdet ım Haupt-heıten ın ethode und Kritıik hler näher einzugehen,

ıst mMIr leider nıcht gestattet, da dıeser Aufsatz schon
teıl C 1 —936) nach dem Jeweıls redenden Kngel uel-
len un: eiınen Eıinschub I7 O: das (janze 1st nıchteine ungewöhnlıche Länge bekommen hat Wer sıch des VOT 105 (r anzusetzen Im Haupttei (€ SENäheren tür das Schicksal diıeser Schrift interessliert, möÖöge finden sıch parallele Schriften, Je mıt Vısıonen un:dıe ausführlıchen Besprechungen derselben durch Paulus Reisebericht (oder einleitende Kede),; SOWI1E dıe SOSO=In der Liter. Beıl der Öln Volksz 1906 Nr. 306 Nnannten noachıschen Bestandteile ; dıe eıt der RedaktionSept. und In den Yelben Blättern 1356 and 1St „vlelleicht kurz nach dem JTode des Herodes‘‘ ANZU-550—-564 nachlesen. seizen (S 75)

Rom
Der Hauptteıil (C 2—105) umfaßt

aul Marıa Baumgagtten. ebenfalls Schichten : das astronomiısche Buch (Methu-
salaquelle) 72-—62 dıe sehr einheıtliıche T’raumvision

ö3—00 (schon abhängıg VO. Hauptteil), endlich
Martin, Francois, Le Livre d’Henoch, tradult SUur le dıe mehrfach kompilierten PF Den Schluß
xte ethiopien. PEeS Apocryphes de ”Ancien TEST. . FÄArtIS,Letouzey ei Äne, 1906 319 6 Fr 7350

bılden 100 105, 1nNne andersartige Methusalaquelle.
DIie KEntstehung des AalZEN Buches „‚dürfte In cdıe ersten

ppel, F: c neEOl.. Die Komposition des Athio- a  I© nach dem “ AGe Herodes des (r fallen: (S LOX)pischen Henochbuches. (Beitr. Förderung chrıstl. Theol Seine Ansätze begründet 1n kurzer, entschıedener3 ] Gütersloh, Bertelsmann, 1906 (TOI k1 5 1,80 Kritik  4 CS legt lediglich ın der Sache, W dıe Krgeb-
Eın groß angelegtes Unternehmen des Institut NISsSeEe vielfach doch dıe angestrebte Präzision nıcht CI -

catholique In Parıs soll dıe „außerbıiblische FAterALuLe, dıe reichen.
auf dıe Krklärung beıder J estamente eZug hat, ın voll- Freıising. (# HOolzhey:ständıger Übersetzung un Bearbeitung als „Documents
PDPOUr Petude de Ia Biıble“ zusammen(tTfassen. Die erste
Reihe bılden dıe eigentlichen „Apokryphen“‘, un als esCcC Alfred, Agrapha. Außérkanonische Schriftfrag-
erstes Glied cieser RKeıihe erscheint das „Buch Henoch“ mente gesammelt und untersucht und ın zweıter, völlıg NEU
AUS dem Äthiopischen übersetzt. bearbeıiteter, durch alttest. Agrapha vermehrter Aufl heraus-Eıine ausführlıche, reich- gegeben. - Lexte Unters. A /41 Leipzig, Hın-haltıge Kıinleitung orientiert über Anlage, Lehren, ext- rıchs, 1906 426 XE 6° I gebgeschichte, eıt und Autor des Buches Besonders SOTZ-fältig ırd der Benützung des Buches 1n der Jüdıschen Unter dem Worte „Agrapha“ faßt esC 1m allge-
un christlichen Literatur Nnachgegangen un VOT allem memınen alle iragmentarıschen Zıitate der altchristl]. 16
das Verhältnis den kanonıschen Schriften YTOrter Tatlir: ZUSAaMMECN, welche 1n den kanonıschen Schriften

des est. nıcht nachzuweılsen SINd. ehr Zzahl-Eine CNAUE Bibliographie verzeichnet die Ausgaben des Ath10-
pischen LTextes (hierzu Jetzt.: Charles, IT he E.Fhiopßic reich sınd solche außerkanonische Schriftfragmente. Wäh-

rend In der2r Sion of the book 0, Enoch  “ (Qxford 19006 /Anecdota Antt (1860) LS  ©O /Zitate ehandeln
Oxon Semitica, AL/), ferner eils griechischen und latel- konnte, 1st ihre Zahl 1n der ufl aıl 553 D

wachsen. Ließ dLe Kıntellung und Anordnung des toffesnıschen Fragmente, dıe eueErN Übersetzungen, SOWI1E dıemıt Postel L:5:53 beginnende wıissenschaftliche ear- 1n der irüheren ufl Z wünschen übrıg, ıst Jetzt
ıne plan- un sachgemäße ıchtung des umfangreichenbeitung des Apokryphons. Die Übersetzung Iolgt 1n der

Hauptsache: 11n Athiopischen dem ext Flemming Nlaterlals ach Maßgabe der Quellen und Berück-
sichtigung des schrıftstellerischen Charakters VOLSCHOMMEN,1902) 1m Griechischen dem Radermacher TO0O1); Von Agrapha 1mM Kanon des werden namhaftS1e 1St begleitet VO den wichtigern V arıanten un VOsachlichen Erläuterungen ZUIN "Texte gemacht, die 1m Schrifttext selbst zıtiert werden (Z

ach Matth Kg Act 20857 49 Agrapha bıeten verschle-
_55 Stur

gliedert sıch der Inhalt WwI1e folgt Kinleitung
I1 Buch der 8ider Engel und Aufnahme Henochs dene neutest, FSS; besonders D und dıe Ol renie.

eichnisse — III Buch ber dıe Verände- und Hunt entdeckten Papyrı, sınd lıturgischen, 128
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den Schriften der Väter, 07 der Apokryphenliteratur ent- gelegentlich un zumeıst ın Sahız knapper orm Ar

NOMMEN ; 62 Logı1a Stammen AUS In alttestamentlıchem Ausdruck gebracht. Er hat dabe! Fragen berührt, welche
(;ewande auftretenden apokryphen und pseudepigraphischen ın Zeiten der christlichen Kıirche f den weıt-
Schriften un gänzlıch unbekannten RBüchern und sınd gehendsten Kämpfen eführt haben, Fragen, dıe selbst
hıer ZU1I1 ersten Male zusammengestellt. Von A0 dıesen freılıch nıcht H lösen vermochte, be1l deren Beantwortung
Agrapha hält Resch 30 1ın der ufl Narel E 4 / C mıiıt sıch selbst In Wıderspruch geraten ist aber schon
für echte, synoptische Kvangelientradıtion enthal- daß solchen schwierigen Problemen nachgesonnen hat,
tende ogla dıe Art, W1Ee S1E lösen versuchte, ist geelgnet, dıe

Wenige Krıitiker werden dıe Echtheit annehmen Kopes Aufmerksamkeıt des Dogmenhistorikers 1n hohem Maße
erkennt 1 als wahrscheinlich echte Log1a A nd auch VO Z fesselhln.
dıesen sınd dıe meılsten sehr zweifelhaft. Manche sınd doch

Dem erıt. der vorlhıiegenden VMlonographie
91 freiere V arıatıonen eınes kanonischen Herrenwortes der cdlarf nachgerühmt werden, daß O} mıt umfassender Be-

herrschung SEeINES Quellenmaterials W1€e der einschlägigenTextvarlanten, Glossen der Doubletten, AUS apokryphen Schrif-
der mündlıicher, späater gebuchten Iradıtion geflossen. Noch Literatur, mıt feinem Verständniıs für cdıe psychologıischewenıger wırd 381  288 den Schlußfolgerungen zustimmen, dıe Resch Kıgenart se1INes Autors, mıt welser Zurückhaltung ın den(S 385 seınen vermeınntlıch sıcheren Forschungsergeb-

nıssen für dıe Quellen der synoptischen kvangelien zıieht. Er etzten Schlußfolgerungen, W1€e S1E nıcht gerade
ebt bekanntlich des Glaubens, da 1m apostolischen nd ımmer bel solchen dogmenhistorischen Untersuchungen
nachapostolischen Zeıtalter eın Geschichte und Reden Jesu eNTt- uf dem patrıstischen Gebiete antrıfft, den nıcht AlıZhaltendes hebräisches kvangelıum mM ıt dem Titel ‚AOyLO“ gegeben gefügigen Stoff eistig durchdrungen und mıt klarer,habe, welches sowochl em Apostel Paulus vorgelegen habe, als
auch allen reı Synoptikern ıhren Schriften zugrunde gelegt stellenweıse selbst schwungvoller Sprache 1888 Darstellung
sel Dieses Urevangelium habe sıch noch Jahrhunderte hındurch gebrac hat Auch dem Kenner der tertulllanıschen

Schriften weıiß C manches1m Bewußtsein und Gebrauch der Kırche erhalten und auf dıe In He Beleuchtung Z
evangelische Überlieferung eingewirkt, nd Überreste 11 ıhm zeigen und manche unklaren Außerungen des Schrift-assen sıch noch sowochl aAaus en kanonischen Schritten des stellers durch Hınweis auf andere ähnlıche (scdankenE 4AUS Varıanten der Hss, W1€ vielen Zitaten in der alt-
christliıchen Literatur eruleren nd rekonstruileren. Kıne nähere verständlıch ZU machen. Dadurch besonders, daß
Nachprüfung der vorgebrachten Bewelse ält ber eıne Bekannt- JLertullians Spekulationen AUS dessen tief ernster, mystischschaft des Paulus nd der übrıgen neutest Schriftsteller nd innerlicher, eschatologisch enkratitischer Geistesrichtungebenso der Väter mi1t der Quellenschrift der Logia als ıllusorisch hervorgehen T gewinnt seiıne Darstellung eiınen eigen-erscheinen.

Viüssen WIT auch dıe Schlußergebnisse für chLe quellen- artıgen NEIZ: dıe abstrakten Ausführungen erhalten durch
krıiıtische dıesen psychologischen Kinschlag individuelles Leben undsynoptische Kvangelienforschung ablehnen, s()

stehen WIT nıcht A dıe Arbeıtskraft, den Staunenswerten machen dıe Lektüre des Buches wahrhafit genußreıch.
Der eigentlichen Untersuchung geht 1n ıld desFleiß, G1e Belesenheit, Umsıcht und bewunderungswerte

Hingabe, welche diese sorgfältige und vollständıge Samm- zeıtgeschichtlichen Hıntergrundes und 1n Charakterge-
Das mälde Tertullians voraus, welches LOLZ kurzer usammen-lung der Agrapha bekundet, vollauf anzuerkennen.

höchst zuverlässıge aufgespeicherte Material ist N6 Lassung den Mannn besser schildert als cie be-
sonderer Wiıchtigkeıit tür dıe Geschichte der Bıbel und kannten Schrıiften VO Hauck (Tertullians Leben und

Schriften,der bıblıschen Lexte und wırd 1ne Fundgrube se1ın für trlangen TI und Nöldechen (Tertullian,
ails vielseıtigen bıblischen und theologischen KForschungen. Gotha 390) 1BiDE eıfl. behandelt dann 1n WwWwel Haupt-
Künf kegIister erleichtern das Nachschlagen, das Ver- abschnitten den Kırchenbegriff Tertulhans seıner katho-
zeichnıs der Agrapha- Lıteratur L { ıst vollständig. ıschen und Af seıner montanıstischen eıt Im ersten

Ich notiere noch Nach Nıce- Hauptteıile glıedert se1ıne Ausführungen 1n dreı Teıle,einzelne Versehen.
phorus hatte dıe Klıas-Apokalypse nıcht 2ROHNO) sondern ındem T ertulhans Anschauungen über die Kırchen-

In lehre, dıe Kirchenzucht und dıe Kırchengnade schildert.310 Verse 1mM Umfang (S 27 2 LA Orig.
0AN A Opp E 22 nicht 322) ım /ıtat Als Kinführung 1ın den zweıten Hauptteıil biıetet eine

Darlegung der Momente, welche Lertullians Anschluß Alselbst ıst mıt Brooke, Preuschen AB lesen OTAVOOVOVAL den Montanismus bewirkt haben Er ındet S1Ee 1ın seınerOE OTO0.VOWÜNVAL. 02 Petrus (omestor . Histor.
aszetischen Geistesrichtung überhaupt, welche zunächst ınDeuteronomii Cap (nicht CL De decıma Secunda.

Die ın rabbinıschen Schriften vorkommenden Herrenworte der ußfrage ın Widerspruch mıt der kırchlıchen Dıiszıplin
werden nıcht erwähnt. un alsbald auch der kırchlichen re gerlet. Dazu

EıineMünster Bliludau am Cche rage nach der Erlaubtheit der zweıten he
innere Autorität auf seinem Wege ZULE Sekte hın erwuchs
ıhm AUS selıner orhebe für dıe Äußerungen des gesunden

am, Dr Karl, Der Kirchenbegriff Tertullians. Kıine Menschenverstandes, der ratıo, einem AUS der Stba über-
Studie., 1OINMMECNEN Gedanken ; äAußere Autorität wurde ıhm derdogmengeschichtliche | Forschungen ZULr christlichen

Literatur- und Dogmengeschichte. Herausgegeben Dr durch bezaubernde Beredsamkeıt und jJungfräuliche Rein-
<hrhard Dr. Kırsch. VI H3 Paderborn, heıt ausgezeichnete orelse Proculus, welcher 1n einerSchöningh, 190 7/ 230 SE e M 6,20 Dıisputation mıt dem römischen Presbyter ajus mıt ach-

LTertullhans Kıirchenbegriff Z Gegenstande eiıner dr‚u£:k dıe (Greistesgaben der montanıstischen Propheten
ZU /l weıterereigenen Untersuchung machen, War eın lohnendes verteidigt hatte Spannung :ssSscheınt der

Unternehmen. Tertullhan zuerst hat ın seinem Kampfe Schleierstreit Anlaß geboten en Schritt tfür Schritt
für den Montanısmus sıch veranlaßt gesehen, seıne AT folgt 11U11 Lertulhan auf seinen Irrwegen 1m Dienste
schauungen über Wesen, Aufgabe und (Gewalt der Kıirche des ACHEN Prophetentums und weıst nach, W1Ee dıe 1110O11-
eiıner eingehenderen Prüfung Z unterziehen ; das Krgebnis tanıstischen Grundanschauungen seine früheren Ansıchten
dieser rüfung hat DAr In seınen Schriften wenngleich 11UT!T über dıe Kırche mehr oder weniger Z  TS und [3000)  -
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staltet haben Schon dıe Anerkennung des Paraklets als Auffassung, wıdersprach aber den montanıstischen (rund=
ehren.des GCuenNn Gesetzgebers ın Sıtte un Lehre mußte dıie

Autorıität der Apostel, WE nıcht In Sachen des ( 1a0 {)amıt habe ch zugleich 1n kurzen Zügen den [D=
(zanz ich als eine sehrbens, S() doch der Dıszıplın stark ın rage ziehen. halt der Schrift angedeutet, welche

folgerichtig mußte Eerst recht dıe bıschöfliche Amtsgewalt wohlgelungene und lehrreiche Arbeit ZUu bezeichnen nıcht
17 ihrer Tätigkeit beschränkt werden : ihr konnte 1U ansteh
mehr cd1e. Aufgabe zufallen, dıe Untergebenen In das Ob Tertullian [0)8 innerlicher Unaufrichtigkeit bel seinen

(jesetz des Paraklets einzuführen. cht mınder Beweisen freizusprechen ist S 13 dürfte doch gewichtigen
Bedenken begegnen. Unter den 7 Anm. zitierten Schriftenwurde die onadenvermittelnde Aufgabe der Kırche be- verm1sse iıch Charles Guignebert, Tertulliıen, Parıs I90OI al}

einträchtigt. on ın seıner katholischen Periode hatte neıne Deutung (in der Schrift : Verfassung, Kultus und Diszıplin
Tertullian den Begriff der ( ade nıcht voll Da erfassen der christlichen Gemeinde ach den Schriften Tertullians, Brauns-
vermocht und das Hauptgewicht ın das persönlıch sıtt- berg 1886, II5) ach dem Vorgange [0)8| Probst (Liturgie In

Daher Se1IN nachdrück=- en CrSten reıl Jahrhunderten, Tübingen Ol de 25lıche Iun des Menschen verlegt. „AMMEN INn sSanctum nroferre“ auf dıe kucharistie falsch sel CS 50,lıches Lob der Bluttaufe, daher se1in einselt1ZES Betonen Anm. 23 veErmasg ıch auch nach der Bemerkung VO nıcht
einzusehen. Ich ıll nıcht gerade behaupten, daß s1e notwendiegder menschlichen ußübungen und der chrıistliıchen (zesetzes-

tüchtigkeıt überhaupt, Wl 1ne Verschärfung der AÄAszese sel, doch scheinen Nır gerade verstanden die Waorte AR8!

/ADdEE notwendigen Folge hatte. Den endgültigen Abfall Bedeutung reSp bıtterer Schärfe gewIinnen, und Verwelse ıch
noch auf dıe Anmerkung OI1l ehler A dieser Stelle.

T ertullians wırd daher das scheimbar dem Laxısmus T
und Tor öffnende des römıschen Bischofs Kal- Braunsberg. .05S KOlberg.  Z S NlIıxtus bewirkt haben 11U11 gab für ıhn keın /Zurück
mehr. versucht weıter nachzuweılsen, W1€e uch der Kißling, Dr. DE OTEenz Iruchsess vVon Pommersfelden

(1473—1543) Domdechant Maınz. Kın Zeıt- und Lebens-Sakramentsbegniff Tertulhans ıne ı rübung erfuhr, W1E
für ıhn che Eucharıistie wen1ger eın (snadenmahl als viel- bild AUS der Frühzeit der Kırchenspaltung. on der Hohen

theolog. Fakultät Freiburg Br genehmigte Inaugural-mehr 1n Heılsmahl gewesen un W1e 1im (GGrunde SC- dissertation. Maınz, Kirchheim 8l CO“ 1906 (VII, 96 8°)
LOININEIN dıe J auffirmung das eINZIgE heilwırkende Sakra- 1,50:
ment 1m Montanısmus KECWESCH, insofern durch S1E der Unter Benutzung reichen archivaliıschen Materials,
NEUE, durch beharrliche Bußübungen angebahnte Zustand das Vorzugsweıse AUS den hiınterlassenen Papıeren des

Lorenz Iruchsess besteht, zeichnetder Enthaltsamkeıt des Gläubigen ın Chrıistus beschlossen miıt gewandter
wurde. Mıt RHecht bemerkt jedoch, daß damals nıcht Feder das Bıld eINESs wıillensstarken NMannes, der zweıflellos
bloß 1ın der montanıstischen, sondern auch In der katho- 1n der Bekämpfung der Reformation Hervorragendes 5G
lıschen Theologie keine oder och nur geringe Reflexion eistet hätte, WE1111 nıcht gyewaltsamerweıse VO Kardimnal
über dıe Sakramentenlehre bestanden hat Tertullians Albrecht Brandenburg, der nıcht znietzt gerade ıhm
Äußerungen sınd denn auch überaus dürftig, () daß seine Erhebung anuf den erzbischöflichen Stuhl NMlaınz
sıch mıt gutem (GGrunde hüten muß, Aaus ıhnen allzu weıt- verdankt hatte, AdUuSs seıner einflußreichen Stelle vertrieben WOTI-

Insbesondere durch dıe den wäre.gehende Schlüsse zıehen. Iruchsess entstammte einer fränkıschen Adels-
rage der Einehe sah sıch L ertulhan veranlaßt, sıch über famılıe, die besonders durch ZWEIl Mitghieder Veıt,

Es schlıen ıhmdas christliıche Priestertum auszusprechen. Bıschof VO. Bamberg und Melchior, Protonotar des apOStO-
durch dıe Taulfe mıiıttelst der beıl ihr VOISCHOMUMNLENCN ıschen Stuhles 1n KRom Z Reichtum und Ansehen
Ölung egründet. Dieses allgemeıne Priıestertum, „eine elangt WAaTrT. Von seıner Jugendzeıt wıssen WIT eigentlich
göttlic rechtliıche Demokratie‘‘ äßt mehr und mehr 1LUTL;, daß Cr [rühzeıt1g Kanoniıkus in VW orms, ürzburg

und Nlainz wurde.an dıe Stelle der göttlich rechtlıchen Hierarchie reten Hıer erhıelt Cr 1508 dıe Prälatur
Daß da der anz Kırchenbegriff sıch hel ıhm umwandelte, des Domscholasters, und ISI wurde einstimmı1g Z

hegt nunmehr klar VOT Augen. Er kennt keine äußer- Domdechanten gewählt. Zweimal sandte ıhn se1ın apıte
lıche Amtsbegnadıigung mehr, sondern 1ne persön- nach KRom, L'594 un 1 508, dıe Krhebung Jakobs
lıche Werksbegnadigung. An Stelle der kırchlıiıchen un: [8)]81 L1u1ebensteim und Urn els (emmingen uf den
amtlıchen (nmadenkraft trıtt das persönlıiche Charısma und Mainzer Stuhl ZU erwırken. Bel der Sedisvakanz 5154
dıe eıgene Werktüchtigkeit. Wie Iruchtbar diıese edanken betrieb mıt Kücksicht uf dıe starke Verschuldung
Tertullians ftür die Folgezeıt N, lehrt e1INn Blıck 1ın des Hochstiftes erfolgreich dıe Wahl des finanzkräftigen
dıe afrıkanısche Kirchengeschichte. Der Ketzertaulfstreıit NMarkgrafen Albrecht Ol Brandenburg. Truchsess muß
unter Cyprian, das novatıiıanısche Schisma, dıe donatıstıschen ın Jener eıt Aahz unter dem Eindrucke des dunklen
Streitigkeiten haben Tertullian /AUUER gelstigen V ater. Sie (;efühles gestanden haben, daß ıhm seıten des ZU
alle wollten keıin Amtsgnadentum und sakramentales erwählenden Erzbischofs Unheıl drohe; deshalb CTIdil-

Priestertum, sondern 1n Priestertum der W erkhelilig- laßte 3 seline Kollegen, eIE ‚Union‘ ZU unterschreıben,
keıt anerkennen. War SO dıe Kırche AB einer unsıcht- dıe 1n yemelInsames orgehen des K  1tels herbeıführen
baren Heıilsanstalt umgemodelt, SQ War 1ın iıhr für dıe sollte, falls eın erkorener und eingesetzter Bıschof dem
Sakramente als siıchtbare Gnadenträger und Heıilsvermuittler ChH Kampıtel oder aber auch eiınem einzelnen
1m Grunde keıin Platz mehr. Wenn Tertullan trotzdem Kanonıkus gegenüber dıe beschworenen Artikel nıcht
Anl eiıner aktuellen Begnadigung durch cdLe Sakramente halten würde. Seine trübe Ahnung sollte ıhn nıcht
festhielt, WEC1111 der Taufe eine sakramentale Wirkung täuschen. och vorerst suchte Albrecht, der eine Oft
auf den Leıib zusprach, ındem S1E ihn für dıe Auferstehung A das Unsinnige grenzende Neigung ZUL Prachtentfaltung,

1N€ezubereitete, WEn trotzdem eine Kırchenbuße torderte eine verschwenderische Freigebigkeit, genlalische
und In der Eucharistie 1n objektives (madenmittel sa Sorglosigkeit 1n Geldsachen zeıigte, in rıchtiger Erkenntnis

geschah © In Erinnerung an seine frühere katholische der Lage das Wohlwollen seINES Dechanten sıch C1I-
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machte ıhn AL Statthalter unwerben. /7Zweımal Fel, Reginaldus M., Prof. ın nıvers. Frıburgens1
be1l dem FOode Maxımıilans betraute C}- ıhn miıt der Hüh- (Helv.); De evangelıorum inspiratione, De dogmatis

einleıtenden V erhandlungen Jr Kaıserwahl evolutione, De arcanı disciplina. Paris, Beauchesne
rung der ei 165 1906 I3 S O2 Fr. 2,50.daß S€ 25 Jun1 1510 dem 1 Frankfurter Dom
versammelten Volke cdıe Wahl Karls verkündıgen Das Buch enthält drel Abhandlungen. In der
durfte, sah I ruchsess als den Höhepunkt sSeEINES Lebens Eerstien (S 1—57) stellt der erl dıe Meınungen LIIGCUCGLEGE}

111 BYzG Umschlag sollte bald und oründlıch folgen. katholischer, namentlıch französıscher Autoren über W esen
Seine zweıte Statthalterschaft hatte (: PFSZZ nıedergelegt, und Tragweiıte der Inspiration der SCHFMLE, ınsbesondere
weıl das Krzetitt mıt 1e] orößeren Schulden beschwert der Kvangelıen, ZUSAaMMCN, krıtisıert S1Ee un macht ihnen
dl, als Che Kurfürstliıche ammer angegeben hatte Die gyegenüber se1ne Auffassung gyeltend. In der zweıten

(S 5091 vernehmen WIT, WI1E Harnack, LOI1SY, Pesch,dadurch hervorgerufene Krbıtterung des Kurfürsten, Che
zudem durch e ständıge UOpposıtion Truchsess’ 111 Labeyrıe, Newman, 11ixeront, der ahız unkatholisch den-
Finanzsachen genährt wurde, steigerte sıch ZUI11 höchsten kende Le ROy, Nesjardıns, Mıchel, Sertillanges,
ZOM, als der Dechant sıch weıigerte, den scchmählichen Franon, Jousse de 1a Motte, verschledene ungenannte
Vertrag [(9)]81 Hıtzkirchen Junı 5268) 7A unterzeıchnen, Artikelschreiber ın der Ouinzaine, Wehrle, Allo, Pegues,
durch den Albrecht dıe C Nlaınz gyerichteten, durch Portalie, Fontaıine, der allzu freisinnıge Semer1a, INO=-
dıe ‚Packschen Händel‘ veranlaßten kriegerischen Unter- d.  9 agrange und endlich der Verft. selbst cie Knt-

nehmungen Philıpps VOI Hessen 7Z7U111 Stillstand brachte. wıcklung des Nogmas auffassen. In der drıtten (S 93
Der Erzbischof eılte S  e  auf ce Kunde hıervon ach Maınz. — 1068) sınd cdıe Meınungen Heu€e:6|. katholischer Autoren
Und geschah das Unerhörte: ‚33  Da hatı erzählt über W esen un Zeıt der Arkandıszıplın nebst den (FÜn
der Prälat emphatısch, „dier Kardınal un Erzbischof den, autf welche S1Ee sıch stutzen, zusammengestellt. Z
mıch seinen Domdechanten ın eigener erson mıiıt seınen eiıner eigenen klaren Meinung ist der erl hıer nıcht
selbst Händen 1m Bereich der gewelhten un gyefreıten durchgedrungen. Kın alphabetischer eX ıst beigegeben.
Domkıirche, ın dem Kreuzgang gyefänglıch angenommen.““ Vıele Druckfehler.
1 röt2 aller Kürbitten un Appellatiıonen setizte Albrecht Münster Bernh DÖöTN 61
dıe Verzichtleistung Cdes Domdechanten durch, der 1n
tiefstem Groöh auf eınem Blatte der Truchsessschen

AusgewähltePapıere tındet sich 1n krauses (Jewıirr VOI)L ILınıen und Stephan, Horst, Herders Philosophie.
Strichen mıt der Unterschrift des Dombherrn : S1C Denkmäler AuSs der Werdezeıt der HNCa deutschen Bıldung.

| Philos., Bıbliothek. 112]. Leıipzıg, Dürr, 1906
est ANıMUS siıch auf se1INnNe Kurıe ın ürzburg zurück- 310 8°) 360
Z rst allmählıich miılderte sıch seine V erstimmung Schaarschmuidt, Ca de Spinozas kurzgefaßte
und GE begann sıch wıeder lebhaft die hochbedeut- Abhandlung VO Gott, dem Menschen und dessen

GlückAI Kreignisse seiıner eıt AB bekümmern, bıs ıhn e1in Aus em Holländischen 1Ns Deutsche übersetzt nd
Schlaganfall anı Dez LS4A3 Aaus einem Leben T1D, m1t einem Vorwort begleitet. Aufl ( Phil. Bibl 91]

Ebd 1907 (A E 8°) 1,50das vielversprechend begann und tragisch enden
sollte. Was hätte Truchsess ın der Bestreıtung der ea Es Wr e1INn Gedanke, dıe „Philosophische
lehre eısten können, GE eıiınen willensstarken Krz- Bıbhothek‘“ durch ıne Auswahl den Werken der

oroßen Dichterphilosophen Zu erganzen. Schiullers undbıschof ehabt hätte Frühzeıltig Au dem A PO1a
ist bereıts -ben der Ulrich utten geleıteten Junghuma- (zoethes Philosophıe einıger eıt

nıstıschen TLafelrunde 1mM Maınzer (zasthaus ZU  = Krone schıenen, der EG and ist Herder yewıdmet. gle1C
un dus dem Bauernaufstande ails Gefährlichkeıit der INa  — e1INn gyeschlossenes phiılosophıisches System bel Herder
Iutherischen bewegung erkannt. Umsichtig betrieb GE vergeblich sucht, ırd INall ıhm dennoch ine hervor-

ragende tellung ın der (seschichte der Philosophie nıchtderen Bekämpfung. Sein Verdienst ist CS, den ‚Maınzer
Ratschlag‘ zustande gyebracht D aben, der VOIL Luther absprechen können. Kr hat W1IEe wenıge dıe (;edanken

heftig 1n einer uns noch als LOrso erhalten un! Stimmungen se1iner eıt 1n sıch aufgenommen,
hat äauch W1Ee wenıge auf seıne eıt gewirkt und vıelBrandschriuft €  mp wurde ; CI hat mancherleı Reformen

ang'  ‘7 den gylaubenstreuen und erfolgreichen Dom- dazu beigetragen, S1Ee AUS den Niederungen der AT

prediger Nausea berufen, Johannes OCNHNI1aus und den klärungsphilosophıe emporzuführen. Kıne Pphiılosophische
unterstutzt und UG seine Auswahl Aaus Herders Schrıiften ist nıcht SahıZ leicht, daKonvertiten Georg Wiızel

orOße, methodisch angelegte Bibliothek das Materıal S der Dichter wen1g rein Philosophisches geschrıeben hat.
Die Auswahl, dıe der als Herderforscher bekannte Heraus-hhıterarıschen Bekämpfung der NEUECIL Lehre geliefert, W1e

Ks ist dassıch selbst ın seinem X LO rıs rühmt. geber getroffen hat, ist jedoch glücklich NUuQ,;  5° 108881 eın
unbestreıitbare Verdienst K.S, mıt gu (Gründen dıe ıld O1l Herders Philosophıe geben

Als „Grundlagen VO  w Herders Phiılosophie“ o1btungünstige Beurteilung des depossedierten Domdechanten
umgestoßen un iıh als eiınen Mannn erwıesen P haben, Stephan zunächst die „Abhandlung über den rsprung
der, vielseltig gebildet, voller Interesse und Verständnıs der Spraches un den Aufsatz „Vom Erkennen und

Wır stehen nıchtfür cdıe großen kirchlichen und polıtischen Aufgaben seıner Kmpfinden der menschlichen Seele‘*“.
Zeıt, über dıe eNrza der damalıgen Prälaten ın Deutsch- allı, dıe erste Abhandlung als cdıie schönste Schrift der

aNZCN Sammlung bezeichnen. Herders esonderesand hoch emporragt.
Neuss GEEQOT SCHWAM DOLR: Lalent, das feine Verständnıs für dıe terne V orzeıt, für

das Natürliche und Ursprünglıche, zeigt sıch hıer ın olän-
zendem Lichte. Die Geschichtsphilosophie Herders ırd
durch Auszüge us dem Aufsatz „ AUcCh eine Philosophie
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der (Geschichte ZULEP Bıldung der Menschheit“ und AaU ausgebildeten Zellen un Zellschichten sSınd 1ne ırekte
den „1d66N ZU  aar Philosophie der Geschichte der Mensch- Verhöhnung UNSeTeEer mühsam CITUNSENCN physiologischen
heıt“‘“ charakterısıert. DIie „Ldeen“‘ erscheinen ogroßartiger Wahrheiten“‘ (S 31} Das Kap „Haeckel und c1e
angelegt, dıe Grundauffassung 1st ın dem kürzeren Auf- DSäugetiere‘ S 39 4 krıitisiert dıe A bstammungshypo-
SAatz erhabener. Dort erscheınt als der Sınn der (Z65 thesen der Säugetiere. Dann oreift der erf 3881 spezıelles
schichte dıe Verwirklichung des Humanıtätsıideals, hıer e1sple. aer UOrganbildung nıeraus und führt 1m Kap
der „Gang (Gsottes über dıe Nationen“. Die Kelig10ns- S 49-—062 „„NDas Auge e  “  ıls Bewelıls SCOCH Darwın un
philosophie Herders findet sıch ın den (Gresprächen über (5Ott Haeckel“ 1NSs eld Die unleugbare Zuelstrebigkeit, welche
S1e laufen auf 1nNne Verteildigung un Verherrlichung der Kntwicklung des Auges zugrunde lıegt, wırd hler
SpInozas hınaus, dessen Gottesbegriff ber unter dem NacChgewl1es Das nächste Kap S 62—08) TOrter
Einfluß VO Leıibniz bedeutend modıiıfizıert wırd /Zum dıe rage SIn and un Fuß Zeugnisse für dıe A
CHNIU. werden eInNIgE Proben us Herders Predigten miıt- Stammung V (:  — nıederen Oormen P während das letzte
geteilt, dıe In dıe Lebensanschauung und Ethik des Dich- Kap (S 5-—04 ‚„„Die Fürsorge für das W erdende‘“‘ 111
ters einführen sollen. DIie Asthetik Herders wırd iıhrer der Zellbildung, der Brutpflege 1m Lierreiche USW VOCI -

Wiıchtigkeit SCHh ın eiınem besonderen Bande heraus- folgt un dıe Unhaitbarkeit eiıner mechanıschen Zufalls-
egeben werden. 1ıne gyute Kınleitung schiıldert dıe Größere Sachlichkeit und uhe der 1J)ar-theorıe zeıgt.
phiılosophische KEntwicklung und Bedeutung Herders; wäh- stellung, orößere Klarheıt un Tiefe der Beweısführungrend dıe kurzen Krläuterungen un das ausführliche un schärfere Unterscheidung zwıschen Selektionstheorie,
Namen- und Sachregister AI Schluß gute Hılfsmittel für Haeckelismus un w1issenschaftlicher KEntwicklungstheorie
dıe Benutzung des Werkes bhieten. würden diıeser Schrift Wr oroßem Vorteile gyereicht haben

SpInozas Abhandlung über GOib den Menschen Uns hat S1Ee wiıirklıiıch enttäuscht. Was S1E ın ihren Be-
un dessen e ist erst dıe Mıtte des Jahr- welsen Posıtives bıetet, haben WI1Tr se1lt Karl Ernst Baer
hunderts ın einer holländischen Übersetzung wıeder Q111= und Albert Wıgand großenteıls schon anderswo besser
gelunden worden. Der lateinısche Urtext darf als V1 - dargelegt gefunden.
loren gelten. DIie chrift ıst der Eerste für eiınen CHSCICH Der protestantische erf ist schon seıt JahrenFreundeskreis bestimmte Entwurf der Ethık Spinozas. rührig tätıg ın der Bekämpfung Haeckels und des Extre-

L5  — Darwinismus. Wır erinnern hıer al selIne Schriften :Inhaltlich och nıcht völlıg ausgereıft, ormell nıcht g-
nügend durchgearbeitet, steht S1Ee A innerem Wert der „Die Wahrheit über Ernst Haeckel und selıne Welträtsel‘‘,
thık Nnach, übertrifft S1Ee edoch Al Frısche und Wärme „Am Sterbelager des Darwinismus“, „Bibel und Natur-

Vonder Darstellung und An ()ffenheit der Sprache wıssenschaft“‘, „Haeckels Weltanschauung, naturwıssen-
besonderer Bedeutung lst S1Ee für das Studium der Hanıt schaftlıch kritisch beleuchtet‘“. Die vorliegende, etiwas
wicklungsgeschichte der spınozıstischen Philosophie. S1e umfangreichere Cchrıift vergleicht c1Le W eltanschauungä.6t erkennen, daß nıcht E Cartesius, sondern auch KErnst aecckels miıt der] enıgen anderer aturtforscher
(G10rdano Bruno un dıe mıttelalterliche jJüdısche Phiılo- und zeıgt, daß Haeckel 1mM Unrecht 1st, WE (1 seınen

DIie deutschesophıe HBa SpInoza eingewirkt haben Monismus als „dıe Weltanschauung des modernen Natur-
Schaarschmidt besorgte Übersetzung ist durch dıe knıtische torschers“ bezeichnet. Wır leben ın der eıt der „ Welt-Kxaktheit ausgezeichnet, dıe der Phil Bibliothek über- anschauungen“, und Jeder wıll sıch dieselbe aut (rund
aup elgen 1st. Die vorlegende Ausgabe ist unter sSeINES eigenen beschränkten Wissensbereiches selbst Uu-

nochmaliger sorgfältiger KRevıisıon des Lextes hergestellt rechtlegen ; daher kann 1A1l fast aAagyen au o cCapıla, fot
worden, wobel dıe inzwıschen 1mMm Haag erschienene große SENSUS., Die Zei W O C oab198 W eltanschauung >Ausgabe der Werke SpInozas wesentliche Dienste g- nämlıch dıe cChristliche, ıst Jängst vorüber.
eıstet hat. Der Verf unterscheidet mıt eC. (S B {f.) zwıschen

Pelplin (Westpr.). H: SAawıck.ı W eltbild und Weltanschauung. Ersteres beschränkt
sıch auf cdie Zusammenfassung der naturwıssenschaftlıchen
L’atsachen ZU einem hypothetischen Gesamtbild ; etztere

Brass, Dr. Arnold, Ernst Haeckel als Biologe und erstreckt sıch auf dıe höchsten un etzten Fragen des
die Wahrheit. Stuttgart, Max Kielmann, 1906 (96 Weltursprungs, des Weltzieles un YEeWINNt daher8° 1,50. eınen wesentlıch metaphysisch-religiösen harakter.
Dennert, Dr. phıil., P Die Weltanschauung des 1H10- sucht 1ın seiner chrift Nachzuwelsen, daß VOIL „eınerdernen Naturforschers. Ebd 1907 (345 SM 83°) FE W eltanschauung des modernen Naturforschers“ keine edegeb SeIN könne denn nıcht CJ eils W eltanschauungen, SO11-

DIie chrift Stammt 0Il einem Zoologen, der dern auch dıe W eltbilder, dıe ıhnen YABRE Grundlage dıenen,früher selbst VOIl Haeckelschen Ldeen begeıistert WAdl, bıs sınd mannıgfach verschieden. Er zeigt das der Reihe
Cr S1Ee auf rTe Haltbarkeit prüfte. Das Kap „Haeckel NAC Al den beispielen VO Haecckel, W allace, V erworn,als Kosmograph“ (S behandelt den physıka- Komanes, UOstwald, Driesch und Reinke.| ıschen eil VO aeckels Welträtseln. Dann folgen 1m Reinke bekennt sıch ur theıistischen W eltauffassung,Kap (S 185—206 „Cdie Moneren Haeckels“ diese OmManes ist VO Monismus Ende seINES Lebenskern- un schichtlosen einfachsten UOrganismen werden T’heismus zurückgekehrt ; der EHETZENSCHE Monismusals bloße Fiktionen nachgewiesen, W1e das auch VON (Ostwalds wıderspricht dem mechanıstischen Monismusanderer Seıte schon geschehen ist. Haeckels (sasträa- Haeckels, der psychophysische Monismus Verworns stehttheorie bıldet den Inhalt des Kap (206—234); K  1€ 1mM (regensatze Z beıden, der Vitalismus VON DrieschHaeckel fortwährend wıder besseres Wiıssen gebrach- verwirft dıe mechanıistische Lebenslehre USW. Das Buch
FE roh schematischen Darstellungen VO gleichmäßig ist reich AIl s krıtischen Bemerkungen nd Vergleichen,
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obgleic stellenweıse dıe phiılosophische un nament- als 4S schlıeßen, sSE1 unmöglich, undenkbar, dal} einer ach
(zottes Wiıllen se1in Leben einrichte, W CI111 nıcht A88! dıe Kxistenzlıch dıe theologısche Liefe verm1ßt ; letzteres olt besonders eben dıeses Gottes glaube.

VO  o der Darstellung der Ansıchten VO Komanes ®] Z  — if M hält en Satz, musse dıe Existenz nd dıe Ver-
200 B 218 { Aber der ert. beansprucht auch geltungsmacht Gottes oglauben, für ogleichbedeutend mıt dem
nicht, e1INn 1 heologe Ol ach ZUuU SEeIN. Kür yut geschulte andern, musse 4A1l die Irinıtät un: dıe Inkarnation glauben,

weıl ben ott wesentlich trinitarısch, nd der Lohn GottesPhilosophen un: Theologen bıldet chese Schrift Dennerts Christus sel, nd sucht 1es dadurch beweıisen, daß dıe Schrift
jedenfTalls G1n recht nützlıches Studium, besonders VOMmM und Iradition en Glauben ALl Christus als heilsnotwendig
apologetischen Standpunkt AL erklärt habe Der se1lt ard de Lugo au ßerhalb der thomistıischen

Schule gewÖhnlicheren Ansıcht, daf\ dıe Geheimnisse der I rını-Luxemburg. Wasmann und Inkarnatıon im NEeEUECN JT estamente necess1ıitate AE-
ceptt ausdrücklich geglaubt werden müßten, stellt GI; nıt beson-
derer Rücksichtnahme auf |iese nd Schmid, dıe Ansıcht des

artın, Fr Raımundus M., PF De necessitate Credendi I homas als dıe der Schrift nd der Väter ENISCHECN, da
et Credendorum S} de Fıde salutarı. Dissertatio 1 heo- nämlıch beıde Geheimnisse immer necessitate med: hätten g-

glaubt werden mussen, jedoch mıt der kinschränkung für daslogica QqUaAI PIO oradu Lectoris Sacrae Theolog1iae 112 (Ordine
Praedicatorum consequendo CONSCMNPSIL. Lovanıı, Uystruvst, lte T est da 11 en MAJOTES (Patrarchen; Religionslehrern)
Paderbornae, Ferd Schoeningh, 1906 (140 8 eine fıdes explicita notwendig SCWESCH wäre, während für dıe

MINOFES ine fides implicıta Al en Erlöser, verwirklicht insbe-
Die mıiıttelalterliche Scholastık hatte 1n Übereinstim- sondere In den UOpfern, genugt habe Dem kınwand, da mMıt

HU mıt den Vätern gyelehrt, daß eINn Vernunft- diıeser Ansıcht Wunder verlangt werden, erwıdert M., eine innere
Geheimnisse sel durchaus keın Wunder :gebrauch gelangter Nensch, Z welcher eıt Gr immer Henbarung beider

‚„ Kevelationt (1. Deo interius factae nihil Aetrahere licet‘‘ P 138):leben möchte, W: auf (51ina eINESs übernatürlichen Aktes Durch diese Behauptung werden freilich die Gegner noch nıcht
des Aaubens Al den dreieinigen (zott und Al den Hr überzeugt Se1IN.

Als 10111 nach Die Schriift stellt nıcht 11 der Ireue des V erfasserslöser das ewlge Leben erhalten könne.
dem K Oonzıl O1l IrtTıient dıe Meinung sıch hervorwagte, CocCh den Angelıcus, sondern auch selinem Scharfsınn
als ob für eINEN, der nıcht Kenntniıs des Christen- WwW1ıe der dialektischen Schulung das beste Zeugn1s AUS
tums gelangt sel,; dıe natürliche Beobachtung des Sıtten- Breslau. K

ausreichend ware, verteldigten ails 1 heologen
mıiıt oroßer Finmütigkeit den Satz, daß der übernatürliche
(;laube Christus 1ın der VOTI- un nachchristlichen eıt Stapper, [Dr Kıchard, Die aAlteste gende des Bistums
notwendie ZEWESECN se1l Verschiıedenheiten zeigten sıch Münster Miıt kıinleitung und Erläuterungen als Beıltrag ZUL

Liturgle- und Kulturgeschichte hrsg. Im Anhang: Kınjedoch 111 den FHragen, 818 der (zlaube AaAl I Trınıtät und
Inkarnation als Jıdes Irıcla oder (alda, eXPLCHA oder IM- münstersches Domrituale Anfang des 16 Jahrhunderts.

I8 Vıer Lichtdrucktafeln mMıt Noten und Textproben AUS der
plicıla, NECESSAF1A necess1ılate mediai oder Praeceplı VOC1- Agende. Münster, Regensberg 1906 (VUL, 148 A
stehen Sel Im Anschluß an  Ripalda hat neuestens In erfreulicher Weıse mehren sıch 1n Jüngster ADGutberlet e Ansıcht VErTeLieN,; es genüge der (Glaube dıe Neudrtucke lıturgischer Bücher des Mittelalters. T1Im weıteren Sinne, un S lasse sıch weder der Natur den schönen Arbeıten, dıe Freisen, Kolberg, Schön-der Sache, noch Aaus der Offenbarung, noch AUS der telder und Franz geboten, gyesellt sıch auch dıe vorlie-Lehre der Kırche beweısen, daß e1InNn ausdrücklicher auft gyende Edıtion der nach Ansıcht des V erfassers ältestendıe Offenbarung sıch stützender theologischer (Glaube als Agende des Bıstums ünster. DIie Agende stellt ınedurchaus unentbehrlıches Mıttel Heıle notwendie sel. K ompiulatıon trerischer und münsterıscher BestandteileDieser Ansıcht dıe Berechtigung ZU entzıehen, ist obıge ({aChrıift entstanden. WAar haben bereıts ID Schmid und

St. erklärt diese Latsache damliıt, daß Gr Sagt, der
(Grundstock des KRıtuale SsStamme Nlünster, VOIL dortWiılh Liese den Beweıis AUS der chıft und den

Vätern SCOCH (zutberlet angetreten ; aber Hr IVL möchte
SEl dıe Agende nach der rIierer 1Özese gekommen,
eın dem Chorherrnstift St (303ar nahestehender (zelist-eın besonderes Gewicht Cdaraui Jegen, 55 LU der Natur

der Sache‘‘ darzutun, daß jeneT Heilsglaube als theolo- lıcher, vielleicht Johann L3€ESET, Propst fn St. Florin
1n Koblenz (I140 1} S1Ee mıt /Zusätzen meıst kırchen-oischer (Glaube 1m strıkten Sinne un als absolute Not-

wendiıgkeıt Z HE: Erreichung des Zweckes, der Rechtferti- rechtlicher Natur versah. Die letzte Vermehrung hätte
alsdann das Rıituale VOL Kopisten, ın welchem WITr einen

SUNng nämlıch, Dezw. der Seligkeıt, aufzufassen s@e].
Gegen dıe These Gutberlets, ZU der Heb [ 176 verlangten der damals durch Bücherabschreiben weıthın berühmten

Fraterherren der Münsterer Diözese erblicken dürfen,Erkenntnis, da ott existiere un da CF eın Vergelter SEl erfahren.könne Jemand allentfalls hne Offenbarung Gottes, durch natur-
lıche Miıttel gelangen, ”7enn C uch LE E1 em Einflusse der Braun hat hingegen In eiıner Besprechung der VOT-
Gnade en Glauben daran erwecken könne, macht mıt QuUICN lıegenden Schrift (Stimmen aus Marıa-Laach LXÄX, 561—563)Gründen geltend, dieser MC Aider late Aictae sEe1 überhaupt kein dıe Anschauung veErtreiecn, da das Rıtuale 1m L5 Jahrhundertübernatürlicher Glaubensakt ; denn einerselts sSE1 eın Glaubens-, anı Rhein entstand un als Privatarbeit für S (30a3r geschriebensondern eın Wissensakt, nd anderseılts edeute der Gutberlet wurde, später ber nach Münster gelangte und {ür den lıturgischen
ANSCNOMIMEND! Einfluß der Gnade ÜE eıne Stärkung der natur- Bedarf des Stiftes Borker zwıschen ÖE mıiıt münsteriıschen
ichen Betätigung des Erkenntnisvermögens ; das Formalobjekt Zusätzen versehen wurde. Stapper hat sıch unterdessen ın eiıner
aber, durch das hier dıe Potenz Zum kte gebracht werde, mMuUSSse Keplik E ANıe Entstehungsgeschichte der münsterischen Agende‘‘notwendigerweise übernatürlich selIn. Die Berufung Gutberlets in A Letschriuft für vaterländısche Geschichte nd Altertumskunde
auf Thomas weIlst energisch nd sachlıch als ine Verkehrung Westfalens, 64 201208 SCHCH eıne solche Auffassungder Lehre des Heıiligen zurück ; Gutberlet verwechsele seıne fides ausgesprochen. Einer der Hauptgründe, miıt denen Braun SCHCNun vOLO mıt der fides imphicita des h. Ihomas. Wenn aber ihn Felde ZOS8, W dr AUS CaD der Agende SCHOMMEN.
dıe Übernatürlichkeit des Glaubensaktes AUS Heb I schließt, Hıer wırd nämlıch bestimmt, daf alle Jjene der (Ister=
da Paulus einen Glauben verlange, welcher wesentlich der Be- kommunion auszuschließen selen, dıe versäumen, aln den
ginn der VDLISLO beatifica Se1 (p A4), S 1st dıeser Schriftbewels höchsten Festtagen ıhre Oblationen ın der Pfarrkirche ZU 3815
xKaum stringent ; denn D  / Alt sıch AUS dıesem Vers nıcht mehr richten. Die Agende Ährt alsdann tort ‚Sed ececlesia Ya GOoaris



491 14 Oktober. THEOLOGISCHE REvuUs. 907 Nr 16 499

habet solum raıa ıIN econsuetudine.‘ Letzterer Zusatz, behauptet verwaltung, der 1m (GGrunde CHOMMEN FEL dıe olgeBraun, bewelse deutlich, da[(l} dıe Agende für St (30ar geschrıeben gegenseltigen konfessionellen 1ßtrauens SEwurde, denn für eınen Komplilator der münsterschen Agende lag
eın Anla( VOTL, der schlechteren Läse der Kıirche St Eın Leıl diıeser Jetzt „weltlichen“‘ Stiftungen ist kon-
(30ar reden. Man wırd dem Herausgeber recht geben muüssen, tessionell beschränkt,; VE}  - deren (7' sınd
wenn CL dıesem kınwande gegenüber fragt „Darf deswegen
sogleıich dıe Agende eıne Überarbeitung eınes St (30arer Staatsbürger eiıner bestimmten Konfession oder elıg10n

ausgeschlossen, und A dıe nhänger eınes bestimmtenRituales SCNANNL werden Pa Doch, seıner Ansıcht diege Glaubens des chrıistlıchen, des Jüdıschen oder näherD verhelfen, mu ( ST noch schlagender en Nachweils führen, I ıtda{( der VOIN ıhm ANSCHOMIMNMENEC Grundstock der Agende wırk- des katholıschen, evangelıschen haben (Genußrecht.
lıch 1Ur münsterisches Gepräge tragt, 1ın Nachweıs, der nıcht cdieser Art Stiftungen beschäftigt sıch dıe vorlıiegendeohne Schwierigkeit seın wırd. Die Meınung Brauns empfiehlt Schrift.sıch bıs jetzt als dıe sachgemäßere. Doch INAaSs dıese Frage
gelöst werden, wıe 11UT inmmer, der trefflichen Edition, welcher Für dıe notwendigste Voraussetzung ZUT Krrichtung

konfessionell beschränkter Stiftungen erklärt der erfT.offenkundıg als Ideal die mustergültige Ausgabe des St Florianer
Rıtuales vorschwebte, geschieht dadurch kein Eintrag. ‚„„dıe staatsrechtlıch anerkannte Koexıstenz mehrerer Be-

Soll dıe In SAr eıt sıch mächtig entfaltende kenntnıisse“‘ S 46) Diese Auffassung ist ırrtümlıch ;
hıstorische Behandlung der Liturgie och mehr gefördert unbedingt konnte 1n Stifter U1l 1600 1n eıner
werden, S() bedarf 1n erster Linıe der Ausgaben U1 reın katholischen Herrschaft ın der Befürchtung, daß
verkürzter, vollständiger lıturg1scher Texte Auch das protestantische Bekenntnis auch einmal Kıngang ınden
unter dıiıesem Gesichtspunkt betrachtet, mu dıie Arbeıt könnte, seline Stiftung ÖCBE zugunsten katholischer
Stappers miıt Dank und Anerkennung aufgenommen Christen errichten. Richtig dagegen schreıbt 59
werden. konfessionell dıe„Kıne Stiftung 1St beschränkt,

Kıichstätt. Ludwig Eısenhofer. Absıcht des Stifters, einen Konfessionsteil ZUuU bevorzugen,
ın der Stiftungsurkunde durch Anführung VOIN Tatsachen
Ausdruck gefunden hat, dıe logısch notwendig AAal dem
Schlusse führen, daß dıe Beschränkung V OIl Stifter Beimberger, F: Diıie konfessionell beschränkt welt

liıche Stiftung und ihre Verwaltung im Großherzogtum wollt 1St. ““
en | Kirchenrechtl. bh Ü Stutz, 41 H.| Stuttgart, Die vorreformatorıschen Stiftungen gelten Aamt-
Enke, 1907 (AV1, 150 8°) Als eıt-lıch als konfessionell unbeschränkt (S 27

punkt, NaCcC welchem 1ne tıftung AN VOI=- oder nach-Die badıschen Katholıken empfinden bıs heute als
1n€e der brutalsten und schmerzlıchsten Maßregeln des telormatorısch ZU gelten hat, wıll] eılt. nıcht cdie eıt der

Kulturkampfes das Srn speseiz (L NLa 1570 wıirklichen Kınführung der Keformatıon, sondern allgemeın
das Datum des Speierer KReichstagsabschiedes VOIN A AugDasselbe bedeutet insofern ine 1HECEUE Auflage der Säku-

larısatıon, als N Vermögenswerte vielen Mıllıonen A 5206 ANZSCHNOMMEN WISSEeN. Seine (sründe für dıiese An-
sıcht sSınd aber völlıg unzureichend.welche irommer Stifterwille der Kırche ad LCUAUSAS DIASs /Zum dıe badısche Praxısübergeben hatte, der weltlichen Verwaltung überwies. Stiftungsgenuß verlangt
(nach UB SGEIGT Ansıcht unberechtigt) allgemeın dıe badıscheDas (jesetz unterscheidet kırchliıche Stiftungen; A

mischte und weltlıche Stiftungen. Der Begriff der Staatsangehörigkeit (S ö3
kırch ıch C Stiftungen wırd aber ın S und des Die Altkatholiken sınd zufolge des Altkatholiken-

gyesetze: VOIN S Juni 1574 und des MinıisterialerlassesGesetzes sehr CDC umgrenzt, S} daß,; WIE erl. vorliegen-
der chrıft mıt Kecht hervorhebt, das Stiftungs- OIln Julı 1574 allen katholischen vorvatıkanıschen

der kırchliıchen Stiftungen genußberechtigt (S 59) Der V erwaltfungs-gesetz eine Verschiebung des Begriffs
Stiftung herbeigeführt hat /Zu den weltlıchen Stiftun- gerichtshof hat AIl I8 Januar 1885 ıne Kntscheidung
DCcH ehören Al sıch dıe Stiftungen für Armen- un dahın vefällt, daß das Heıdelberger L olläus-Stipendium

f{ür eıinen k h Oolıs ch 614 1 heologen, dessen VergebungKrankenpflege, ferner cdie Unterrichtsstiftungen, Ya
Stipendienstiftungen DGT Lheologen eıner bestimm- dem katholischen Pfarrer 1ın Heıdelberg zustand, alter-

nıerend römısch-katholischen und altkatholischenten Konfession (S 69) Die Verwaltung dieser letzt-
V erfasser scheıintgenannten Stiftungen wırd VO (;emeınde- oder aat- Pfarrer vergeben werden solle (S 90)

CdLese Juristische Ungeheuerlichkeit 1ın Behandlung derlıchen Organen geführt, ohne jede Miıtwirkung der Reli-
Altkatholiken durchaus ANSCHLECSSCHIL tinden.gxionsgesellschaften. Nur unter besonderen V oraussetzungen

kann für Stiftungen eINn konfessı:oneller Stiftungsrat Die Juden 11 früher OIn Mitgenusse christliıcher
Stiftungen ausgeschlossen ; nunmehr erkennt aber dıeernannt werden, auf dessen Zusammensetzung aber kırchliche

Urgane keinen Einfluß haben. Daß das (zesetz die Kın- Praxıs das (+enußrecht der Juden uf dıe VOT dem (7e-
SEei7z VOIN UOkt S60 errichteten allgememchrıstlichenrichtung solcher konfessioneller Verwaltungsorgane ga

nıcht begünstigt, findet Heiımberger durchaus ın der (Irds Stiftungen AIl Im Wege des Gewohnheitsrechtes kann
Nung ;„Das Gesetz erschwert auf dıese W eıse mıiıt Recht also d1ie konfessionelle Beschränkung beseitigt werden

S 98) Die V ertretungsorgane der Keligionsgesell-den Bestand eiInes Ausnahmezustandes ın der Stiftungs- schaften 1aben, WENN auch keinen Anteıil Al der N-ers
C Im Jahre 1869 bestanden ın Baden allein an Ortsstiftun- waltung, SO doch e1INn Klagerech 117 Interesse ihrer Kon-

SCH (ohne dıe allgemeinen Landesstiftungen) fessionsangehörıgen (S LA 7376 unbeschränkte mıt I3 400 000 F1 Die Arbeit des erf. gılt einem engbegrenzten T hema undfür Christen mı1t 300 ist, WENN 1Nan das nıcht SIreNg ZULI1 behandelten Gegenstand162 für Katholiken mıt 600 000 Gehörige ausscheıdet, inhaltlıch etwas dürftig ; / bemerkens-
27 für Evangelische mıt 56 O00 erten NeuEeEnN Resultaten 1st erf. nıcht gelangt. Die DarstellungSumma 16 356 01018 äßt Anl Klarheit nd Übersichtlichkeit des Planes wünschen

nd 28 Millionen ark Vgl übrıg. SO bringt erf. dıe „Feststellung des Begrifts der kon-
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1m sıiebenten Abschnıiıtt Der 3001tessionell beschränkten Stiftung“‘ EeISLi
Dr Friedrich Blass hat vielfach durch seıne textkritischen

März verstorbene Hallenser Philologe
(S LIY)) nd verwendet auf dıesen ‚‚Abschnitt“ och keine halbe
Druckseite. nd schließlich wırd hıer nıcht einmal eıne Be- und rhetorischen Studien auch dıe neutestamentliche Wiıssen-
oriffisbestimmung gegeben, sondern 11UT dıe ra .17 schaft angeregt nd gefördert. In eıner seiner etzten Arbeıten :
angeführt, 1N! denen eıne Stiftung als konfessionell beschränkt »Die Entstehung und der Charakter uNscCICTI Evangelien.
entstehen bezw weıterbestehen ann Le1pzıg, Deicherts Nachf., 190 / z O: 0,80«, sucht I0

Der erft. huldigt voll dem Grundsatz der Staatsomnıipotenz. gegenüber en Angrıffen auf dıe EKvangelien, ın denen eıiınen
Der Staat 1st CSy nıcht der Stifter, welcher die Stiftung als rechts- ‚‚sträflichen Mißbrauch“ der Wiıssenschaft erblickt S 4.);, nıt
fähiges W esen 1NSs 4seın ruft ; daher kann der Staat uch dıe Unbefangenheit nd Vertrauen darzulegen, W 4S WIr ber ıhre
Rechte der Stiftungen bemessen CS 26) Etwa eın Viertel des Entstehung AaUSs ihnen selbst entnehmen können. Ihren Ausgang
Buches (S> Q9—4$5) stellt sıch dar als eıne recht unnötige und nımmt die riısch geschriebene Untersuchung, der eın Vortrag
keineswegs gelungene Apologie des Stiftungsgesetzes. Aufstel- zugrunde lıegt, der ‚„„klassıschsten Periode 1mM SanNzZCH T ::’
lunzen w1e€e 32 AADas Recht der Kırche auf Verwaltung des dem Prolog des drıtten Evangeliums, der zeıgt, w1e dıe
reinen Kırchenvermögens In Baden ist CT Ursprungs un! kvangelienliteratur VO Anfang Keproduktion der mündlıchen
dıe tatsächliche Verwaltung des miılden Stiftungsvermögens durch Vorträge der Apostel 1St (dvratacosolar E X AUuUSs dem Ge-
kirchliche Organe eruht nıcht auf eiınem ZUS quaesitum der dächtnis wliederherstellen, nıcht OUVTAÄGOECGÜOL, verfassen), unter-
Kırche"“ ZCUSCNH on einer recht oberflächlichen Betrachtungsweıse NOINMEN on solchen, weilche dıe Vorträge gehört hatten (S f.)
der tatsächlıchen Verhältnisse. (3anz mM 1t Unrecht ıll der erf. Schon Paulus Wa ım Besiıtz on Evangelien un U  - kurzen

Zuerst hat Markus 111 dasdas Stiftungsgesetz Maı 1870 gewissermaßen 11 und noch nıcht geformten (5 16)
als 1ın Vollzugsgesetz esetze (Okt 860 ber 48 11 Rom dıe Römer ach Erinnerungen Anl zahllose
dıe rechtliche Stellung der Kırchen betrachtet wissen. Er stutzt sıch und sıch oft wiederholende Vorträge des Petrus, dessen Be-
dabe1 auf des gedachten Gesetzes, welcher en Kırchen oleiter und Dolmetscher WAal, se1ın Evangelıum geschrieben,
1ın Verwaltungsrecht bezüglıch der AreLn. kırchliıchen Bedürt- a4s vielleicht schon 1m in Abschrift nach Alexandrıia
nıssen gew1ıdmeten Vermögensmassen zugestanden, SOm1t en kam nd dıe Bekehrung des Apollos veranla(t nat Lukas
kırchliıchen Eintluß bezüglich anderer Kapıtalıen a 115 - hat seın Evangelium während der Gefangenschaft Paulı ın Cäsa-
geschlossen habe Nun annn aber erf. diıesen Schluß, als PE (54—956) Ar den Christen Theophilos, einen Mann
ob hıer schon acıte das Stiftungsvermögen der weltliıchen Ge- Rang nd Stand ın Antıochia, aufgezeichnet, cht 198| en
alt reservıiert worden ware, 2A9 wenıger zıehen, als das Markus „totzumachen‘‘ (Harnack), sondern 399l ıne leicht
(Gesetz Ol „kirchliıchen Bedürfnissen‘“‘ schlechthin redet nd das gänglıche Kunde ber Jesum, das Zentrum der MeUuCH Kelıgion,
beschränkende rm eın willkürlicher Zusatz des Verfassers 1St ZUu gebden ; dıe Apostelgeschichte nat CL während der ersten FO-

Wır verzichten, auf weıtere Irrtümer der Schrift einzugehen. miıischen Gefangenschaft Pauli verfaßt, Johannes, der
Nach allem kannn der wissenschaftliche Wert derselben kein be- „Mresbyter“ (Papias), Apostel, Al dessen ephesiniıschem
sonders hoher Se1IN. Aufenthalt nıcht zweiıfteln Ist: schrieb nıcht viel VOTLr 111

Rösch eiıne Ergänzung der vorhergegangenen Berichte 1etern.Dettingen, Hohenz. Matthäus, der Zöllner, hat seın aramälsches Evangelıum für
Juden unt:! Berücksichtigung des ergänzungsbedürftigen Markus
geschrieben ; das drıtte Evangelium selber wiırd nıcht gekannt

Kleinere Mitteilungen., aben, aber eıne der Quellen derselben iıhm ZUL Hand 56
WCSCL Se1IN. Der nıcht ungeschickte oriechische Übersetzer hat
dann Aaus anderen ıhm zugänglıchen Quellen manches hınzu-Das neuES Doppelheft 191/92 der »Realencyklop in-für protestantische Theologie und Kırche« (Leipzig, gefügt. Wenn auch manche der Aufstellungen LLUTLE die _ eEtwas

rıchs) enthält dıe Artikel Toorenenberg bıs Tugend. Durch hbe- ühne Kombinationsgabe des Verstorbenen dartun, sSo werden
sondere Ausführlichkeit Vagen hervor dıe Artıkel PradLHON: JI rien- WwIr doch mıiıt „‚Freude nd Respekt‘ des Mannes gedenken, der
Kadt Konzıl (I'schackert), I raktarıanısmus (Buddensieg), JIrans- ENISECLZEN der ‚„kritischen“‘ Schule der erkannten Wahrheit rück-
substantıatıon (Kattenbusch), Irauergebräuche be1ı den Hebräern sıchtslos nd entschlossen dıe Ehre gab 9) Da PolykarpIn Ephesus den Märtyrertod erlıtten habe 19), wırd ohl(Zehnpfund), Trinität, T übinger Schule (Kırn), JI ritheistischer

eın LAPSUS ealamı sSeIN.Streit (Leipoldt), I ruber (Elze Irıgland (van Veen)
Wiederholt haben WIr Anlaß SCHOMMNIEN, lobend nd empteh- In der I1heol Quartalschrift 1907, H 29 424—9448lend auf das VOIl Prof. Dr NMichael uchberger 1 Verlag veröftentlicht Stolz ine treffliche Studie ber dıe kırchlichender All&em. Verlags-Gesellschaft ın München herausgegebene

»Kırchliche Handlexikon« hinzuweılsen. Soeben sınd dıe LTermini » /1a00:xLa, parochia und parochus. Nachdem FE

eıden ersten Hefte des IT Bandes, die Artikel nıt em Buch- dıie bısherıgen Aufstellungen angeführt, entscheıidet sıch ant
Grund der lıterarıschen Zeugnisse, 1n denen TAO0LXL0 als LEermMmMıinusstaben ıs Isaak Nınıve umfassend, Versendung SC- technicus erstmals ın der Aufschrift des I5 der 156 abgefaßtenkommen. LrSst jetzt ach Abschluß des Bandes (AVI,; Martyrium Polycarpı vorkommt (S 435);, für MAOO0LXLO. parochia1036 d 2 geb M 25) erhalten WITr dıe rechte Vorstellung

on dem Arbeitsplan des Herausgebers, dem Umfange uud der Fremdlingschaft, Der Terminus parochus, welchen das E
Reichhaltigkeit des sıcher orıentierenden Nachschlagewerkes. 1€e dentinum erstmals ın dem JT ametsi-Dekrete anwandte (S 441)

nd damıit 1n en allgemeınen Gebrauch einführte, begegnet uns2072 5Spalten kleinen Druckes des stattlıchen Bandes lassen en ın Spanien schon 1m L5 Jahrh. Er 1St wohl, wıe St mı1tgroßen Fleiß nd dıe Sorgfalt des Herausgebers und seiner Miıt- Schäfer (Pfarrkirche und Stift 1 deutschen Mıittelalter. Kirchen-arbeıter erkennen, dıe auf knappem Raum in solcher Übersicht- recht! Abhandlungen hrsg. on Stutz.lıchkeit, Zuverlässigkeıit nd Vollständigkeıt In en rund eft SE 19035, {f.)
Artiıkeln dıe verschiedensten Materien dem Gesamtgebiet der annımmt, ıne verkürzte Form on Parochianus PAarochus,
Theologie nd iıhrer Hilfswissenschaften ZUr Darstellung /AB brın- bel der inNnan das Kürzungszeichen nıcht las Die Studie zeichnet

sıch V allen AUS durch ine vorzüglıche Belesenheit nd Kennt-SCHh wulslten. Den arbeitsfreudigen Herausgebern nd dem opfer- N1ıs des einschlägigen aterlals. Wir gratulieren dem Jungenwiılligen Verlag gebührt der waäarmste ank und die tatkräftige erf. herzlichst dieser vielversprechenden Erstlingsarbeit!Unterstützung des katholischen Klerus. Lübeck.
Die »Friedensblätter, Monatsschrift /“AOER Pflege des reli-

g1ösen Lebens nd Friedens«, herausgegeben [0)]8 H6 FEmMEnn,; »Kähler, artın, D.; Prof. der Theol., Die VersöhnungRel.- ul. Oberlehrer 1n Breslau un: Dr. Strehler, Präfekt 1ın durch Christum in iıhrer Bedeutung für das christliche Glauben
Neisse haben mıt dem UOktober ıhren CH. Jahrg. begonnen und Leben 20g durchgesehene Aufl Leipzig, Deichert Nachtf.,
un: erscheıinen fortan 1m Verlag Ferd Schöningh 1n Pader- 1907 (74 8°) AX Interessiert hat 584  >  7 ın diesem
born, Jährlich Heftte dienen sowohl der Pflege Schriftchen, welches dıe kürzere Zusammenfassung einer größeren
wahren relig1ösen Lebens wıe der relig1ösen Auf klärung hüben Schrift des erf£. 1st nd vorwiegend praktische Zwecke verfolgt,nd drüben und wollen dıe Sehnsucht nach der Wiıedervereinigung der Versuch, das Erlösungsdogma auch spekulativ ZU be-
der Christgläubigen ın weıten reisen wecken und Ördern. Wer handeln. Der Versuch 1sSt allerdings gründlıch mıßlungen und
Zu diesem Werke helfen will, dem selen die Friedensblätter xonnte auch nicht gelingen, da man nıcht ungestraft dıe großenbestens empfohlen,. Denker ignorlert, die schon In der Oorzeıt über dieses LZentral-
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dogma des Christentums, über das W arum der Menschwerdung Gressmann, Ma Mythische Reste In der Paradıeserzählung
und des Kreuzes AA krlösung der Welt, nachgedacht haben IC Religionswiss. 1907, /4; 345—367)

Bernh Dörhaolt. Wn iıtkey,; G , Noah’s flood 1n the lıght of modern Science
» Walter, Dr. Franz, Universitätsprofessor In München, (Biblioth. Sacra 1907 July, IO==551)

EieDie1in:; k TIhe Exodus of the Hebrews (PTOC of the SocietyKapitalısmus, Sozialısmus und Christentum |Glaube und of Bıblic. Arch 1907 UDE, 214—216)Wissen 8 München, Volksschriftenverlag, 1906 (311 k ] 83°) Naville, E, Egyptian writings ın foundatıon walls and the ASCM {  [9) In Kapıteln handelt ber Kapıtal nd Kapıta-
l1ısmus, ber dıe Geschichte des Kapıtalısmus, en S5ozlalismus, of the book of Deuteronomy (Ebd 232—243)
S0z1alısmus nd Christentum, en Kapıtaliısmus 1m Lichte der GCook, A Ciritical Notes ()1I1 (JId J] estament History : The
sozlalıstıschen Krıtık, ber Kapıtalısmus nd Christentum . en Iraditions of Saul and Davıd London, Macmiıillan, 1907
Zweck eıner anregenden Einführung WIL: das Büchlein sehr Zut (176 8°) 8 Gid.

Freund, D Bemerkungen Papyrus des Fundes V, Assuanerfüllen, aber uch der Fortgeschrittene wiırd manche Stellung-
kennen lernen. ( Wiener unde Morgenl. 190’7/, 2 LOO - AAnahme und Problemlösung W.s m1t Interesse Mount erizım the 11C SaNcCIUary, Dy Jacob, SO11 af Aaron,Eınen Vorzug der W . schen Werke überhaupt teılt uch das VOI- hıgh priest otf he Samaritans ABı Shechem (translated fromlıegende Schriftchen: versaumt ( nırgends, auf augenblicklıch

In der Literatur MNECUu auftauchende der nd eingehend he- the Arabıc) (Bıblıotheca Sacra 190 / July, 459 —5 18).
handelte Fragen hinzuweılsen, dıe hierzu erschıenenen \ D Oesterleys B he Demonology of the (JId JTestement
Bücher n1ıt welser Beschränkung hervorzuheben un ZU W e1- ıllustrated Dy Psalm C (Expositor 1907 Aug., 132—151).

Studium se1lne Leser hınzuleiten. Moffatt; f Literary ıllustrations of the book of KcclesiasticusDas sehr gefällig DET
Adolf (Itit Dept., 790—288)schriebene Büchlein S£e1 bestens empfohlen, Ihe Genturv Bıble Ekzektiel. Intro., E: vers1ion wıth NOTIECS and

»Hilgers, Joseph, I Marıia, der Weg Christus Index by Lofthouse. London, Jack, 1907 (374
G ebet- un! Andachtsbuch. Miıt einem Tıtelbild Freiburg, Her- 1226 28 O
der, 1907 XS 606 2A5 L:60; geb B Die \ers= Skıipwiıth, u e Lord of heaven‘‘. The ire of God;
ehrung Mar lenkt nd leıtet en Christen auf dem Wege Zzu the mountaın summıt ; the dıvın charlıot ; and the VIsS1ION ot
seinem -Ott und krlöser. Um den Leser mM ıt dieser Verehrung Ezekiel (Jew Quart. Rev. 1907 July, 688—703).
vertirau 7 machen, erklärt P Hılgers In seinem Büchlein 7U KOSENMANN: M., Der Ursprung der Synagoge ıhre allmäh-
die katholısche Lehre ber dıe (sottesmutter Maria (S 3=105 lıche Entwicklung. Berlin, Mayer Müller, 1907 32 28r
nd zeıgt, w1e WITr durch Betrachtung ihres Lebens nd iıhrer 8°) 1,50.
T'ugenden 106—-380) nd durch Gebet 81—03588) diese
Andacht können. Das ausführliche

Nau, B Analyse de EeUX opuscules astrolog1ques attrıbues AN

betätigen alphabetische prophete Esdras @T d’un calendrıer lunaire de ’ Ancıen Test
Generalregister g1bt em empfehlenswerten Büchlein einen WUr- attrıbue A Esdras, gyptiens e meme Arıstote (Rev
dıgen Abschluß. de |’Orient chret L907/ D I4—21

Personalien. Dr SECHMIAIAN; Privatdozent {ür A5DOT, P Notes O1l New Testament Criticism. LLondon,Jos
der Unıversität Black, 1907, 80 SKirchengeschichte: In der kath.-theol. Fakultät Strecatienld. S’ he Apologetic value of Criticism (NewStraßburg B wırd als solcher mMı1t em Begınn des Wiınter- Testament) (Expositor 1907 Aug., p 12—131)Semesters all die Universität Münster 1. übersiedeln. Der

OS Proft. Dogmatik an der theol. Fakultät der Universität Wie Nal sıch In den beıden CTST| Jahrhunderten VO  e Aufstel-
Innsbruck Dr Jos Keri, 1STt gestorben. Der DPrivat- lung des neutestamentlichen anons ZU en christlichen ber-
dozent An der theol!. Fakultät Vn München IDN Bartholomäus lıeferungen und Schriften stellte (Protestantenblatt 190 /, I9
Heı1g] 1sSt Zunl) Profi. für 1E ST. L Xes6se 4111 könıg]l. Ly- B E rar 2 STA 36, 049—85$53 ; 5/ 868 —872)

Bang, S Das Leben Jesu ın historisch-pragmatischer Darstellung.11) Freising worden. Leipzig, Wunderlich, 1907 V 16: SOr 83°) 1,60
Da b P Jesus Nazaret, wıe WIr ıhn heute sehen. Mıt en

Bucher und ÜE D 1CcCu übers, Ll, einheitlich zusammengefaßten Urkunden selnes
Düssel-Lebens : Markus, Matthäus, Lukas; auch Johannes.Biblische Theologıe. dorf, Langewiesche, 1907 (227 8°) 1,80.

Hoberg, S& Bibel der Babel ? ı Glaube Wissen 13 Mün- KIS: 3 Rabbı, Messıah, Martyr: Modern ”icture O7 the
chen, Münchener Volksschriftenverlag, 1907 (94 k 1 SJ Story of Jesus. London, Green, 1907 (80 3°) S

Dn Bose, W P E he Soteriology of the New Testament.0,50
Uimer. o Hammurabi, sein Land selıne Zeıt. |Der Ite London, Longmans, 1907 (408 O y 58

rient [ &3 Le1pzıg, Hınrıchs, 1907 (36 87 0,60 TIrench; Archbishop, Notes ()1Il the Parables of (Jur Lord
Brandenburg, Ba Phrygien u. seINe Stellung 1m kleinasıatischen New edit. London, Koutledge, 1907 (432 8(|) 5067 Sa u en d

Kulturkreis. | Dass. L 2 ] Ebd 1907 (31 8°) 0,60 BENBEIT; H TIhe Life of C hrist accordıng St Mark
Hewitt, K Primitive Iraditional Hıstory. I’he Primitive London, Hodder, 190 7/ (308 8°) 68

Hıstory and Chronology of Asıa, Egypt, &NC O1Ss Lon-
21

Hart, A Corban Mark VII (Che Jewısh Quarterlydon, Parker, 1907 (1060 8°) Rev 1907 July, 615—650)Peiers: N., Der D: Satz des LICUCI ‚Syllabus‘ dıe NCUETE BeEertiing:; O Der Johanneische Logos seıne Bedeutungkath Exegese (Friedensbl. XIL, L I2—15). das christliche Leben. Leipzig, Hinrichs, 1907 (YM; 72Dienemann, Die Verbalinspiration (Ev 1 1907, A 682 8°)—688; 32, OT 53 721—725).Taylor, B) Ancıent Hebrew Literature: Being the (Jld Gle1s5s; Beliträge A der Frage nach der Entstehung nd dem
ZLweck des Johannesevangeliums Kırchl. 1907/, 75Testament and Apocrypha. vols, London, Dent, 1907,20 Z 40 =—304;; 8‚ 632—672; 9, 673—688)

ACOQMTET, E Valeur histor1que du quatrıeme Evangıle (1L’Uni-Schlottmann, 1 Kompendium der bıblıschen Theologie des versite cath. 1907 Juillet, yya-—= 3715 a0üt, 404517Alten Neuen ] estaments. FHrsg. kKühn. Aufl
Leipzig, Dörffling Franke, 1907 (VIIL, L O3 M Hatchtock: TIThe dramatıc development of the fourth

EOtZ; W., Die bıblısche Urgeschichte in ıhrem Verhältnis Zu Gospel (Expositor. 1907 SePt:, 266—279).
den Urzeitsagen anderer Völker, A en israelıtischen Volks- Holdworth, W., Faith in the fourth Gospel (Ebd Aug,,
erzählungen u, ZUL Ganzen der Heiligen Schrift. Vorträge. 182—41092).

Dennert, E Das
Leipzig, DVeichert, 1997 (IV, /3 8°) M 1;59. Magoun, W., Ayanaca and Di/lso suggestion for John 2

CUQNIS der Paläontologie für dıe Entwuck- E (Bıbliotheca Sucra 1907 July, p 419—442)lungslehre und die Bıblısche Schöpfungsgeschichte (Refor- Pfealz ABr en Das Pfingstwunder und Bileams Eselin (Ev K
33 728 731).matıon 1907, 2  Bg  ’ 4O ASA: 30, 466 —468).

Bludau, A Paulus ın Lystra, Apg. LA TE (Kath, 1907, 7S Für dıe Bücher- nd Zeitschriftenschau wiıirken mit die © R Canl E S Ö, 161—183).erren Vikar Brünıng-Münster, Prof. CGlementi-Rom, Kaplan Fracassınl, La letteratura epıstolara del est. (RıvSchuler-Berlin, bbe C Pradel-Paris: SC eol. 1907, I, 641—663).
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Ramsay, M 9 St Paul’s phılosophy of hıstory (Contemp. Wiılson, FE: Some tradıtions of Aviıgnon (LE Nıineteenth
Rev L90 / DCDt., VD  433 Gentury 1907 SCDL., 466 —475)

Mıchael, E: TIhe gıft of LONZUCS AF Corinth (Expositor Digonnet, RS e Palaiıs des d’Avıgnon. Avı1gnon, Se-
1907 CD 252—266). guln, 1907 (4286 SS Fr

KIUSEr; Die Offenbarung St Johannıs. Lorch, Kohm, LASeRe, ur Friedensschriüft des Patriarchen Johannes Bekkos
1907 (IV4 15 8° I,2 (Z WISS. Theol. 1907, 31=2653)

Bamberger, SE Sadducäer 8i Pharısäer In iıhren Beziehungen 5autter, G: S5avonarole reformateur moral (these). Mon-
Zzu lexander Jannaı ül Salome. Franktfurt M 5 Kauffmann, tauban, Impr. Cooperatıve, 1907 (IIS 85
1907 (26 Sn 8 Gra be 3 he Story of Protestantism. London, Gassell,

Satzberser. G E Die Salom(.)rSage 1n der semııtschen Literatur. 1907 (360 8°) 3O
Berlin-Nıkolassee, Harrwiıtz, 1907 (&29 E 8°) M 2,50., Galle, Rıs An der Wiege des „Biblischen Geschichtsunterrichts“®

Luthers ‚‚Passionalbuch“‘ (Mitt. (zeSs dtsche Erziehungs-
Historische Theologie. gesch. 1907, 3/4; S 7023 58°)

KÖöHler., Wa Luthers Werden (Prot Monatsh. 1907, Ö, 202RKZaCcCH; A Analekta j f Arıtiık Exegese der sıbyllinischen —2300)Orakel. |Aus „Sitzungsber. kad WisSs<} W1en,
Hölder, 1907 (s6 SI 6 140 Kunze. T Luthers Reformation das Evangelıum Jesu. Leip-

Ramsay, W TIhe dıvın child Z1g, Dörffling N Franke, 1907 (29 83°) M 0,60in Virgil (Expositor 1907 LOO1S, F) Luthers Stellung /AER Miıttelalter un \} NeuzeıtAMS, 97—111). (Rektoratsrede) (Deutsch-ev. BI L90 7 Aug., 13—535)d’A1€es:; A La tradıtion chretienne a0Ss L’histoire N (Etudes Luther, Dr Martın, nd dıe dıe Reformatıon fördernden Chur-
1907 a0Üt, 362 —3092). fürsten u Herzoge Sachsen, Landegrafen ZU ThüringenBourchany, S La solution du probleme des CEHLFEC bıldlıch dargestellt, ihre Wahlsprüche LebensbeschreibungL’histoire ei les dogmes (L’Universite cathol. 1907 Juillet, Dresden-

R an DL aQUt, 518 —546).
nach Bıbelabdruck 1744 Hrsg. Rudhart.

Stan FE P Lectures ON the Hıstory of the Eastern Church. Blasewitz, (zustav Adolf-Verlag, 190 7/ (31 Qr 05). K
I  Pa

&e HEeT, I Paul Speratus Kötlen, seine Herkunft, se1in Studien-London, Dent, 1907 (416 12°) SANS nd seINeEe Tätigkeit ıs 1522 ( Württemberg, Viertehjahr-Sch wamborn, G Quellen TLexte Z Kırchengeschichte des schrift 1907, a.[ ZAltertums des Mittelalters (MonatsbIl. kath. Religions- Meyer, VW Unstimmigkeiten nd Wiıdersprüche In der Abend-unterricht I1907, 8/9, 229—2970) mahlslehre der lutherischen Bekenntnisschriften (Deutsch-ev,GTISar, F Le tEeSTIE de1 S55 Apostoli Pıetro Paolo (Civ. 1907 SCHtE 623—630):Gatt 1907 v54 4 Sa
Bacon, W.,, The Martyr Apostles (Expositor 1907 Sehe, Bıirnstiel, GE Zwinglı als Charakter. LZürıch, Frick, 907

33—252)} 32 8°) 0,40.
Ney, I Die Reformation ın Irier 1559 ıhre Unterdrückung.Va den Bergh Eysınga, A ur Echtheitsfrage der Die Unterdrückung. |Schriften ereins Reformations-lgnatianıschen Briefe (Protest. Monatsh. I 9075 /5 250:2665 gesch. 94 ] Leipzig, Haupt, 1907 (I1L, 1LOI SEr 8°) M I2Ö, Li} rah IL, Gabriela, Santa LTeresa. Being SO1NEC ACCOUNL of herBEuSulere, F Les adversalres de Jesus second ei AL ıfe and times. London, Nash, 1907 (812 8°) Bs1iecle these). Montauban, Impr. CooOperatıve, 907/

(182 G5
NT Hove,; E Les STLAatuts Synodaux LiegEeOIS de 1555 (docu-

H4y Der, P Dogmenhistorische studıen betreftende de oudste
inedit de Ia Noncilature de Bonomı1ı GCologne) (Ana-

lectes ServIr l’hist: GG} de Belg1ique 1907 SSApolocgeten I1 (Theolog. I1ydschr. 1907 Juli, 307—348): 164—214).v e b S Litterature ethiopienne pseudo-clementine (REev. Müher;, G, Visitationsakten-. als Geschichtsquelle (Dtsche ede L’Orient chr'  et. 1907 39—1I5$1) schichtsbl. 1907, L1/I2; S 287—316).de LDr Le. Pa Un episode de L’histoire de la morale chr.  D Bremond, HS Les ettres des Saint-Lrancois de Sales (Antal.1enne. La lutte de Tertullien GONLEG les secondes 110C65 de phıil. chret 1907 Juillet, 389-—406(Annal. de philos. chret 1907 Juillet, 362—388).
TIhe Paradıse, OT, TIhe (Garden of the Holy Fathers. Being the Hatxke, S Der Glaubenswechsel August des Starken (Hiıst.

hıstories of the Anchorites, Recluses, Monks, Coenobites and Vıerteljahrsschr. I190’7/, 59 302 —392).de Koskowski, A, La Pologne catholique, depul1s le premierscetic Fathers of the deserts of beypt between A GGE partage Jusqu ä l’insurrection de 1830 ( URnewersite cathol.and GGE (Circiter. ols London, Chatto: 1 0907 1907 a0uUt, 591 =—=610):(458, 352 8°) I5 B1a nds Pa Les Religieuses 6r 1a Revolution (Etudes 1907 SCDL.,OSa A , O Die Anfänge des arı1anıschen Streites, untersucht. 615—643).|Forschgn. ZUrLr CHASTE Literaturgesch. VII  9 1} Paderborn Pa s L’Heroisme des la RevolutionF.2Schöningh, 1907 (L E SL, 8°) ; catholiques pendant
Ya Jean Chrysostome, Ihe Arabıc Version of he books of (1789—1801). jer I’Heroisme du clerge pendant Ia O2

volution francalse (1789—1801).: Paroles et Faıts authen-the „Sdacerdoce:. London, LUzZde, 1907 (207 83°) 28.6 d t1ques. Pafıs; Retaux (AlL, 241 18°)Monceanusx; P Le dossıer de Gaudentius, eveque donatiste de Felix-Bonvier, M., Bonaparte, Cacault 1 1a Papaute (1796)IThamugadi (Rev de philol. 1907, Z I1 32 (Rev d’hıstoire dıplomatique 1907 Juillet, 40 —356)Guerrier, Un LTLestament (ethiopien) de Notre deigneur ei R ettenbacher, ] LDas bischöfliche Priesterseminar der DD16-Sauveur Jesus Christ CIl (GGalilee (Rev de L’Orient chret. Linz während selnes
E En hundertjährigen Bestehens

AI OCH: T  Zur ıta Romanıi Dryensıs (Stud., Mıtt. AUuUS
806 b1S ZUL 1906. Eın statlıst. Bericht. Linz, rels-

verein, 1907 (124 S: Eex:8°) D3Bened.=-Ord.: 1907/, Q, 267—287). BT DGr e Liberalisme catholique depu1s TEHLE 115 (1907)Key B Dans quelle AAGSUFEC PEUL-ON ameliorer le LEXTO de Introduction du progres du lıberalisme catholique FranceFortunat (Rev. de philol. 1907, 2138 P D0—708) le pontificat de Leon 888 Parıs, Lethielleux, 1907Carrez. kKecherches SUTr Ssaınt klaphe 5{ salnt Lumıier, Z er (196 16°).118e Ä  evEques de Chälons-sur-Marne (564—620 hälons-sur-
Marne, artın ireres, 1907 (AlU, 262 85

Jacob > H- Christentum nd Kultur im Frühmuittelalter des Systematische Theologie.
Abendlandes (Deutsch-ev. BI 1907 Sept; 567 —0622 Le ROyı DE Comment POSC le probleme de Dieu (fin) (Rev.Monod, Ba kEssal SUr les de Pascal [ 1 Philıppe ler de Metaphys. ei Morale 1907 Juillet, 470 —5 13).
(1099—1108). Parıs, Champion, 1907 (AXVII, 164 8°) Mackıntosh, H Christian I’heology and Comparative Re-

KEINELS, J Der Aristotelische Realismus ın der Frühscholastik. lıg10n (Exposiıtor 1907 SChT., 2085 —232).
Kın Beltrag ZULr Geschichte der Universalienfrage 1m Miıttel- Shrubsole, A, TIhe relation of Theological Dogmaalter. Aachen, Schweıtzer, 1907 (60 CR 8 M 0,80.! Religion (Internat. Journ. ot Ethıcs 1907 July, 407 425).AUVILAY: S Les Regıistres de Gregoire [1 publıees ana- HUunzınger, Die relig10nsphilosophische Aufgabe der zırchl.

Blysees d’apres les manuscrIıts OT121NauxX du Vatıcan,
Texte. fasc,.

Theologie Kırchl. 78 1907, 9) 710 —742).
Annees (123 — ] 239) Parıs: Bros, S La Rehgion des peuples Civılises. Parıs. Lethiel-

Fontemoing, 190 7/ (coOl. E e 4°) O55 leux, 1907 CTE 366 8°)
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Ulbrich, Ml Gedanken Gottsuchers. Berlın, Rıchter, 1908 Bu]jon, GB L purgatolLre (Rev clerg. franc. 1907 DGt L
LO M 237507( D 99 83°)

Walideck: © Zur Analyse der ethıschen Substanz. Wiıen,de Saglıv: B La notion CT le röle du miıiracle (Annal. de
phılos. chr.  et. 190 / Juıllet, 337—3061). Szelinskı, 1907 (47 89

James, W.,; Die relig1öse Erfahrung In ihrer Mannigfaltigkeit. Sinchler; B7 Das Ideal der kathSE - Sulichlar Breslau, Ader-
Materıialıen Studıien / A Psychologie Ul Pathologie des holz, 1907 (LE 82 ST 89) 1,2'
relıg1ösen Lebens. Ins Deutsche übertr. Wobbermin. Gothein, M b} [IIie Todsünden (Geschichte des Begrıffs) (ATtcH.
Le1ipzig, Hinrichs, 190 7/ (AAlL, 4.72 8°) Relig10nswI1Ss, 1907/, S FÄS 416 —484)

Hendt1ix. L ANne Religion of the Incarnatıon. London, Praktische Theologıe.Revell;, 1907 (286 8°) 58 6 @ Holdermann, Die Irennung VO Staat Kirche VOIL Stand-Turhnenr:; Da TIThe Gertalnty of Relıgi0n. London, Sonnen- punkt der deutschen evangelıisch-kirchlichen Interessen (Protscheın, 1907 (E%2 I2  °
W hıte, Hıstory of the Wartfare of Science ıth Monatsh. Ö, 273—292)

Theology. London, Macmillan, I1907/, A SalertHes; Les » Pıae usa dans le drolt de Justinien.
Grüner.: P Glauben L< Wiıssen. Vortrag. Bern, Franicke. Panıs: Larose E Tenıin, 1907 (39 S

1907 (23 8°) U, Vee@TTE1, an La peine de MmMOrt (Rev clerg.. IraniG: 1907 SCPLL.
Faıth » London, Longmans, 907 465 —485).Skrimne, H 9 214t BeÄmer, I Der He Sy llabus (Laach. Stimmen 1907, Ö,354 CS 245 -—262).KENNedy,, E { (JId T’heology Re-stated London, R d

1907 20 8°) 3860 Der Syllabus VOIN Juli 1907 (Kath 1907, ['s O1 O1):
Newton, The phiılosophical method of the New T’heology Kudwre, P Das kırchliche Leben der evangelisch-protestan-

(Expositor 1907 Aug., 169-—162). tischen Kırche des Großherzogtums Baden. |Evangel. Kırchen-
}acob; B, Le materijalisme hıstor1que (Rerv de Metaphys. 1907 kunde 31 Tübingen, Mohr, 1907 (AlL, 250 83°)

Erevbe, Der Wert der Sıtte 1r dıe Kırche Kirchl. 1907,Juıllet, 4OI —420) 97 089—709).Guche, ] ktude SUT le mon1ısme. Montlıgeon, ıbr de Haupt, E, Die Frauenfrage und dıe Bıbel (Deutsch. R]Montligeon, 190 7/ (40 Ö:} L90 / Aug., O:Baumhoöfener; NWe Eıne NeUs Wéltan@_chauung 3 ihre Be-
deutung auf einıgen Gebieten. Die UÜberzeugung. LeIpzie. Kabisch, B Die gelstlıche Schulaufsicht (Preuß. Jahrb. 1907
Hoffmann, 1907 (111, ö4 LAr 85} SeDPt. 11 940):

W asmann, E, Der Kampf das Entwicklungs-Problem 1ın DESELS: B De Ia formation chretienne des enfants dans les
Berlin. Ausführlicher Bericht ub dıe 1m Febr 1907 geh. catechısmes (Rev cClerg. franc. 1907 OGt 17—42

erd CT, Jones; (Jur Lord and His Lessons. Instructions ıIn the ArtVorträge u ub en Diskussionsabend. Freiburg, of Teaching and Catechising. London, Skeffington, 19071907 (CZH, 162 ST 8 (266 8 30 OEiate; B Ultramontane Weltanschauung moderne Lebens-
kunde, UOrthodozxı1e E Monısmus. Diıe Anschauungen des 5CHhatzı Av Lehrbuch der katholischen Religion Übergymna-

s1en. Die xathol Glaubenslehre.Jesultenpaters Erich W asmann dıe SCSCH ıhn ın Berlin geh Ciraz: Styria, 1908
Reden. Jena, Fischer, 1907 ( 146 8°) 8°) eb

Wohlgemuth, I Die Vorträge des Erich W asmann ın KrausSS: |u> Lehr- Lesebuch den katholischen Religio0ns-
Berlin. unterricht ın den oberen Klassen des «Gymnasiums NIFrankfurt M., Verlag des Israelit, 190 / HE II wandter Lehranstalten. III Sıittenlehre. Wiıen, Pich-SL, 02 1,50 lers Wwe Schn, 190 / (1LL, 1/2 852 geb 2,5 05y e I Bombard, Der Positivismus. Le1ipzig, Wigand, dasselbe 1ın den oberen Klassen der Realschule u. verwandter1907 (32 SE 82 0,60. Lehranstalten.de Tönquedec, P La notion de la verıte ans I1a „Philoso- Glaubenslehre 111 Anschlufß der Lehre
phıe nouvelle‘‘ u Etudes 1907 a40Ut 55 —361) en h Sakramenten. Ebd 1907 (174 r 8°) geb

EHer, G Der Mensch u, das Unendliche (Arch. SYSL. Philos.
1907, .. 94—400) HOoffmMann. C Der römisch-katholische Katechismus en

Gebrauch eım Unterrichte ın Lehrerseminaren, Präparanden-S Witdisk1ı; W Das Leben der Seele. Eine Einführung 1n Anstalten V olksschulen, erläutert. Habelschwerdt, Franke,dıe Psychologie. Braunsberg, Bender, 1907 (148 8(!) 1907 517 8 4,60.Kaiser, A e Keib nd Seele (Bew Glaubens 190 7/ SEDt:,
276 —2068). Gürtler, Da Vollständige Katechesen das Schul). Mıt

Le Leu; LE La Mystique Gx SCS attaches ontologıques (Annal. Anh Merksätze den kathol. Religionsunterricht 1m Schul}.
de phıil. chret. 1907 aOUüt, 476 —501). A verb, Aufl Graz, Styrıa, 1906 244 38 8°

DCOIt; M., Aspects of Christian Mysticısm. London, Mur- geb 2,560
Fiıchler. J Katholische Volksschul-Katechesen. Für die Mittel-LaV, 1907 (184 8 3: 6260 8l Oberstufe ein- und zweiklass. dıe Miıttelstufe mehr-Braun, En Der Glaube der Kırche 1ın der Krı1s1s der Gegenwart. klass Schulen. 5} Vom Gebete.| AUS : Alg SV A0 Kırchenzeilte:: ]: BEeipzıe: Dörffling Wiıen, St Norbertus,

Franke, 1907 (48 63 0,50 1907 G 46 6:3 0;,70
Su Z Ess Die notwendıige Umgestaltung der evangelıschen dasselbe 3! Sıttenlehre. B erb Aufl Ebd 1907

Glaubenslehre (Frot Monatsh. 1907, Z 237—256) ELV 228 85)
Hunzınger, W.;, Zur apologetischen Aufgabe der CVANLC- Pıchler. W.; Unser Religionsunterricht. Seine Mängel ä deren

liıschen Kırche ın der Gegenwart, rsachen Ebd 1907 (XV, 2580 S 2,50.Leipzig, Deıichert, 19007 Bachmann, Der Schöpfungsbericht 1m Unterrichte Kırchl.(75 80 150 Zeitschr. 1907, I 743 —762Sceberg, R  ‘9 Lehrbuch der Dogmengeschichte. E 1€e
Anfänge des Dogmas ım nachapostol. altkathol. Zeitalter. Schmi1d, D Katholische Gebetbücher (Kath 1907, TEn 36142):
B durchweg 1EU Aaus ANgOt, e Notes de bıbliographie liturgique bretonne. 1, Bre-
8°) 2,40.

gearb. Aufl Ebd I908_ CX 70 Br vlalres Bt Missels des eglises ei abbayes bretonnes de France
Kie£l: Hermann Schell. anterieures au siecle ; I: Sommaıiıre chrono-bibliogra-|Kultur Katholizismus 7 Maınz, phique des ILvres lıturg] uCcSs5 du diocese de Nantes. Pärıs,Kırchheim, 1907 (139 k1 S kart 1,50O. Champion, 1907 (23Bachmann, P Die Bedeutung des Sühnetodes Christı das

christliche Gewissen. Le1pzig, Deıichert, 1907 (IIL, 65 87) Bellaigue, Saint Gregoire SE le chant gregorien propos
A

d’un livre recent (Rev. des EeuUux mondes 1907 SCPL. CS444-—456)Gampbell; M., The Atonement, the Heart of the Gospel. Bäuerle, Der vatıkanısche Choral ın Reformnotation 1London, Olıphant, 1907 234 8 48 d Beibehaltung der a(01#1 quadrata. Graz, StyI1a, 1907 (43El Ott; K From Death Resurrection Scriptural 83°)Leachings respectin the departed In (CShtist. London, 5SImp- ESschackent, Spittas Konstruktion der Lieder Luthers Kırchl.kın, 1907 (142 m 387 6:d. Zeitschr. 1907, B 06—502)Druty: W., Elevation ın the Eucharist : Its History and Beıissel, + JE Die Glasgemälde der Kırche der 88 Eliısabeth
Z Marburg (KaAch, Stimmen 1907/, S, 263—282).Rationale. Cém bridge, Univ. FTess; 1907 (204 D 82
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der Aschendorfschen hhdlg,, MÜnster
Neueste Regensburger Liturgica 50oeben erschıen

Breviarıum Rom NUun),. vol 189 E pOST alt (zeschichte der katholischen
Auf echt indischem Papier LO Kırche IQ Jahrhunder
In Kınband Nr chagrinıertes Leder Rotschnitt . 59 y e on Dr Heinrich Brück weiland Bischot

3) Goldschnitt 27 m Ol Maınz
27 echt Chagrin Goldschnitt S Vierter Bandämtliche Kinbände haben bıegbaren Rücken und abgerundete Ocken.

Annuarıum Missarum undatiarum ad su11l ccie Vom Vatikanischen onzıl 1570
S14€ Parochialıiıs L Z Seıiten 111 Kanzleiformat, uf guten DIS ZUrC egenwart
Schreibpapier gedruckt und Raum für über 500 gestiftete Messen Erste Abteilung
enthaltend. In dauerhaftem Halblederband Yaz ı Das Vatikanıiısche Konzıil un! der

Diıariıum Missarum tam acceptarum QUaM SO» ogen Kulturkampf Preubßben DIS
utarum 80 In Leinwandband { Z  — Anknüpfung VO Verhandlungen

Missae PTO Defunctis etc Kleıin Folio d pOSL Lyp B m1T Rom
4320 Zweıte, vermehrte AuflageIn kEinband Nr schw"arz engl. Leinwand KRotschnıitt
820schwarzes Leder Rotschnitt 2> Herausgegeben VO

Goldkreuz auf der Decke | D3 19 ı B, }  1ı  Jling.
nd Goldschnitt . 27 0,20 oT 80 XI Ul 560 Seliten.

In kınband Nr echt Chagrın IN1L Goldverzierung u Goldschnitt LO Preıs brosch. Mk 755 0,; geb 111 l Franz-
Missale Romanum eifc band Mk 9,30Klein-Quart (29X21 cm). E VIL

pDOSL alt Lyp Früher erschıenen 1111 gleichen Verlage
In kınband Nr schwarzes Leder Rotschnıitt m ıt, 57 —— Erster Band NM Beginne des I8
27 37 33 Goldschnitt bıegbarem LO —

Leder IMN IL Goldschnitt Rücken
532 Z Jahrhunderts bıs ff en Konkor-

VH3a® un
Missale Romanum eic. 189 Auf datsverhandlungen.E pOSL ılt LypP erb Aufl CN nd 5 04 6’_)

echt indischem Papler A,80 gebd, S Franzband 7,60
In Eınband Nr Halbchagrin Rotschnıitt cken a,D-

miıt bıegban 6 IN 6.80 Zweiter Band Geschichte katho-
schwarzes Leder 1T Rotschnitt gerundeten 52 7,50 lischen Kırche eutschland.

3 (Soldschnitt (KEOEIN 8.80 Vom Abschlusse der Konkordate b1S ZUTLT
m Schnıitt Bischofsversammlung 111 Würzburg 1111

echter schwarzer Chagrin nıl Goldschnitt | verbess. Aufl
Rituale Romanum etfc 18° 4)

März 845 VELHNL
DOSL LVYP XN Fr 608 D 7,60, gebd. * PTanz:

In Halbchagrinband Rotschnitt mıt bıegbarem 560 band &  40Lederband
rundeten Keken
Kucken und abge- E Dritter Band Von der Baschofsver-

Goldschnitt
n

ern sammlung 111 W ürzburg 1545 bıs
39 echtem Chagrin zZUI Anfang des OS  N Kultur-

Propria den liturgischen Büchern werden berechnet. kampfes 1570 27 verbess.
Prospekte, Druckproben, SOWIeE NEeIN neuester „Litlll'geischer Verlagskatalog®® ufl XAVI U: 604 S 8: TE gebd. Emiıt. Anhane': ‚„„Theologische Werke 111 lateinischer und Bücher 111 “"emden Franzband 9,50Sprachen®*® o  Ta uınd Iranko

M ILK © W Z 12 M BPrück D Heinrich wel. Bischof
Verlag VOILl Fr PFPustet 111 Regensburg, Maınz eNnrDuC der iırchen:-.-

Urc. jede Buchhandlung den gleichen Preisen beziehen geschichte für akademische V
lesungen und Selbststudium ; heraus-
gegeben Ol Dr. Jakob chmidt,

Im Verlage 1936 Ferdinand Schöningh 111 Paderborn beginnt ZUuU Professor der Theologıe AN bischöf-
erscheinen : ıchen Priestersemiminar ZU Maınz Aufl

Preıis brosch.Studien ZUFTC Geschichte un ultur des Altertums; 1111 Auf- ST 80 XN ul. 944 Seıten.
159} M  yund Unterstützung der Görresgesellschaft herausgeg. OIl] den Proö- geb, 111 Halbfranzband I 3

fessoren IIr. Drerup- München, Dr. H Grimme und IIr KirsScCH-
Freiburg, Schweiz. Jährlıch erscheinen A4—6 Hefte 111 Lex_8 11 (Gesamt- DIie ulturkampfbewegungumfange 11 ogen Jedes Heft 151 einzeln käuflich Soeben 1STt il Deutschland (selt 1871

sgegeben: Historisch dargestellt Dr Brück
ub. Grimme, Univ.-Prof., Das israelitıische Pfingstfest und der Bischof Maiınz, fortgesetzt Oln

Plejäadenkult. 132 Miıt Tafeln. ) 5  {0) KißlingTh ele, DE Der Senat Augustus. 86 S 2!4 Bde 80 S Seıiten
3/4 (Im Druck). HK Francotte, Profi. ’univers. de Kı1eRe, I Polıis 10 ö0 M., gebunden Leinen 11,70 M
SrFECUC. Für GC1te6 Arbeıten sınd zahlreıche, hervorragende Gelehrte Das vorliegende Werk bietet auf Grund
4 der Urkunden des apostolischen Stuhles,

der krörterungen 111 den parlamentarıschen
Soeben 1ST erschıenen VOTN YVII Bande der Körperschaften und der einschlägıgen 1te-—

Forschungen Zzu hristl Literatur- ıl Dogmengeschichte C TL zusammenhängende Days
tellung großen Kampfes

Hett
Herausgeg., 196 Ehrhard nd Dr Kiırsch. welcher dem katholischen Volke tiefeDie Anfänge des arianischen Streites untersucht VO Dr Sıg Wunden schlug Die Verfasser 1t-Rogala. I I5 Subskr.-Preıs 2,50 kınzelpreis 3,40. halten sich aller und jeder persönlichenD eft. Die Irrisio des Hermias Freiherrn {) ı Paulı S3 Bemerkungen 3al lassen die TatsachenSubskr. -DPreıs I1,50 Einzelpreis ISO reden Jeder der sıch ber dıe Geschichte

Jeder Band erscheınt 1111 Gesamtumfange b1s Zzu 650 Bogen. Beste lungen durch irddes Kulturkampfes Orıentieren will,alle Buchhandlungen. reıiche Belehrung 1Ll dem Buche finden,
Verlag Ferdinand Schöningh ın Paderborn. zumal uch eingehende E E /  Literatura  ngabenenthält.
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Herdersche Verlagshandlung Freiburg 1 Breisgau.

Durch alle Buchhandlungen A beziehen. Neue Erscheinungen. Durch alle Buchhandlungen AD beziehen.

KEnder, A, Religionslehrer AL katholischen Lehrerseminar Ausgestattet In ıt all den aiußeren Vorzügen Schneider-
und Bezirksschulinspektor f Feldkirch, enrDzduc scher Veröffentlichungen bıldet das Werk einen bedeutungs-
der Kirchengeschichte für Mittelschulen vollen Beıtrag /ABOE Geschichte der deutschen Stifter Ww/1€e ZUTL

deutschen Kulturgeschichtschreibung überhaupt. Früher 1StMit Abbildungen. 80 (XI 196). 2,5 cgeb iın erschıenenLeinwand M 2] O, sStudien ml unst und Geschichte Friedrich schne1Der Verfasser 11l dem Lehrer e1IN brauchbares Vor-
tragsskizzenbuch nd den Schüler eın praktisches MemortIier- Freunden nd Verehrern.

der ZU111 sıebzıigsten Geburtstage gewıdmet Ol seiınen
Miıt Friedrich Schneijders Por-buch In die Jand geben. Von- der Anschauung ausgehend,da eın Lehrbuch Miıttelschulen en Lehrer nıcht ErSCLizenN;

trat nach eıner Radierung Deter Halm, 15 T afeln ıIn
sondern 1L1UT unterstutzen soll, wurde der Inhalt In dıe kürzeste Lichtdruck und 25 In Autotypıe 4 Hoch 40 (AAVIUIN

Ul. 584) Geb 1n Leinwand O
überlassen,
Form gebracht und die weiıtere Ausführung em Lehrer

Schumacher, rof J. Relig10ns- Oberlehrer kglFreiburger Münsterblätter Halbjahrsschrift für die
Geschichte nd Kunst des Freibutrger Münsters. Friedr.- Wilh.-Gymnasium A COM Hilfsbuch für den
Herausgegeben Münsterbau-Verein. Dritter katholischen Religionsunfterricht ıIn en M ıtt-

brstes Heft
SL, : B leren Klassen höherer Lehranstalten. TeileJahrgang. 1907 44) E e Jähr- Zweıter eıl Kirchengeschicnte in eit undlıch erscheinen Hefte (mit zahlreichen Abbildungen nd

Lebensbildern verbesserteKunstbeilagen) Je 7 en Zweiıte und drıtite,
KRIeß, Dr. VON, andkarte VO Palästina Auflage. Miıt s1iehbzehn Abbildungen nd einem Kärtchen.

Lithographischer Farbendruck. Ma{(istab 3 14 000 Mıt BE 84.) Steif broösch. 0,75 Früher sınd erschlıienen
einem Nebenkärtchen der Sinalitischen Halbinsel und Kanaans nhang 650 E B1ı  ischen Geschichte U Aufl

Miıt Abbildungen und Kärtchen. DE $ 4) 50 PISund einem Plan VO Jerusalem /AUIE eıt Jesu und der I} Der kirchliche Gottesdiens Mıt Abbildungen.Zerstörung durch Titus, COAr Ma{(istab 850 000 64) 7 PfoVıerte, verbesserte Au£flase. Größe nıt Papıerrand92.X 126 CIM Roh ın ZWEeI Blättern m1t Umschlag 360°aufgezogen auf Leinwand mMi1t Halbstäben 8_; ‚a Trıebs, Dn F Professor des Kirchenrechts der
Leinwand mi1t Selbstrollvorrichtung 9, UnLıversıtät Breslau, Studien Z Lex Dei 80

ZE eft Das römische ec der Lex De1i überSchneider, DE F., Ein ainzer Domherr der das sechste des Dekalogs. (Al s 134)erzstiftlichen eit W ennemar VO Früher lst erschienen:ATn
Das römische eCc der Lex Dei u  ber dasschwingh. 1555 —1005 Leben, Haus und abe

Nach urkundlichen Quellen. L (IV 206 fünite des Dekalogs. (AVI 220 -

er Aschendorfschen Münster
Yerlag Ulr. 0Sser (] Meyerholf) } Hofbuchhanäflnä‚ G197Z In Verlage erschıenen soeben:

Neuigkeiten UD GG Verlages:
Prof. Dr. Franz Dıekamp, Doctrina

Patrum de incarnatıone verbıi.
Harıng. Dr Joh., Das Ehedekret Ne temere. Kıne Gegen- Kın griechıisches Florilegiıum AUS der

überstellung der alten und TI kırchlichen Eheschließun Wende des s1iebenten und achten Jahr-gsfo;m. KI 80
hunderts. Zum SsStien Male vollständigzırka — 60 Pfg Miıt zw elDas ME päpstliıche Dekret: welches einschne1idende Änderungen im
Tateln.
herausgegeben und untersucht.

Eherecht enthält, trıtt mıt Ostern 1908 In der sANZCH katholischen Welt In 5E 368 205 E Preıis
Geltung. Z

kKatschner, Dr. S, Katechetik für Lehrer-Bildungsanstalten. Ir BEmil Moske, Die BekehrungDritte Ayfilage: Kalıko 35340 4 des heil Paulus Eıne exegetisch-Diese Methodik 1St 88 vielen Anstalten eingeführt ; eın erweltertes and- kritische Untersuchung. (AlU u. IÖbuch für Theologiestudierende ist In V orbereitung. 28R 8°) Preis 2,5
Korfschak, Dr E., Strafrechtliches Taschenbuch Praktischer

Kommentar der für den Seelsorge-Klerus wıchtigen Materien der OSterrer-
Tof. Dr Anton Pıeper, Rektor der

chıschen Strafgesetzgebung. Kalıko 1,60 1,40, Unıversität Münster, Christentum,
römisches Kaisertum unPsenner. Dr L., Christliche Volkswirtschaftslehre für Freunde heidnischer aa WwWwEe1 akade-des Volkes E7ODE eil zırka 16: 80 jeder eil 2,40 E mısche Keden. 68 28 8°) 1,25.Dieses Werk des bekannten Wiener Vorkämpfers 1St überaus klar, Jeder-

Mannn verständlich nd auf christlicher Weltanschauung aufgebaut. Der Schluß- Dr. GeOrg Grunwald, Geschichteeıl soll ın Bälde folgen. der ottesbeweise 1im ittel-
Schellauf, Dr F., Die erikopen in Zehnminuten-Predigten., er bis zZzu Ausgang der

80 450 540 4,50 Hochscholastik ach den.. Quel-
len dargestellt. (Al U, 162 BT, 8°)Dechant Schellauf bıetet 4A65 ine Auslegung der Perikopen der ONNn- Preis 3,5 0und Felertage, die ın der Regel nıcht ıne Vıertelstunde In Anspruch nehmen,da meist ın medias 1C5 eingegangen und Kurzschluß gemacht wırd. Im An- (Biıldet eft des VI Bandes B ei=hang thematısche Predigten nd relig1öse Ansprachen alle kurz, packend rage ZU Geschichte der E:H41LOsund zeıtgemäß. sophıe des Mittelalters, herausgegebenProf. Dr Clemens Baeumker undHE ET N TE Prof. Dr GeEOFr2 Frhr. (038| HMertlane

Druck der As h n d rf fschen Buchdruckerei 1 Münster


